
.. . ,  Abonnemcntspreis
für T h o r n  und Vorstädte frei in s H aus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Eckc.

t ä g l i c h  abends mit Ausgabe
Ausschluß der S onn- und Feiertage. Fcrnsprech-Nnschlnß Sir. 57.

Jnsertionsprcis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin nnd Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In »  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2  Uhr nachmittags.

68. Freitag den 20. M ärz 1896. X IV . Iahrg .

. . , Anti - Agrarier
haben einen A ufruf erlassen, der für die H erren, die diese kunst­
voll gemachte Bewegung leiten, überaus charakteristisch ist. E s 
yeißt nämlich darin  u. a .:

„Aber es gilt eben, Hindernisse zu überwinden, nicht 
H i n d e r n i s s e  z u  s c h a f f e n .  Letzteres aber w i l l  d i e  
h e u t i g e  a g r a r i s c h e  B e w e g u n g .  Sich immer mehr 
zu leidenschaftlicher E rregung gegen die übrigen S tän d e  au f­
stachelnd, b e h a u p t e n  die Heißsporne der agrarischen V erein i­
gungen, daß d a s  A u f b l ü h e n  von Handel und Industrie  
eine Hauptursache für die gegenwärtig weniger günstige Lage der 
Landwirthschaft sei. A us diesen Vorstellungen heraus ist m an 
zu i m m e r  h e f t i g e r e n  A u s f ä l l e n  g e g e n  H a n d e l  
u n d G  e w e r b e  und schließlich zu persönlichen Angriffen auf 
die Ehre und Zuverlässigkeit d e r  Angehörigen dieser Berufe 
gelangt."

Hier ist fast W o r t  f ü r  W o r t  e i n e  U n w a h r h e i t .  
D ie agrarische Bewegung denkt nicht daran , Hindernisse zu schaffen; 
sie freut sich des Aufblühens von H andel und Ind ustrie  und hat 
die Ungunst der Landwirthschaft niem als au s dem Prosperircn  
von Handel und Ind ustrie  abgeleitet, sondern n u r aus den V or­
zügen, die einseitig dem G roßhandel und der Börse zugebilligt 
sind. Die „A grarier" find davon überzeugt, daß die Gesamm t­
heit, daß besonders die Ind ustrie  großen V ortheil davon haben 
würde, wenn diese A rt von Bevorzugung aufhörte und die 
Landwirthschaft wieder kaufkräftiger gemacht würde. Die obige 
B ehauptung ferner von „Ausfällen gegen Handel und Gew erbe", 
sowie von „persönlichen Angriffen auf die Ehre und Zuverlässig­
keit der Angehörigen dieser B erufe" ist ganz falsch. M it den­
jenigen „A ngehörigen", denen, wie den Herren Cohn, Rosenberg, 
R itter, B lum enfeld u. s. w., solche Angriffe galten, wird sich 
der Handel und Gewerbestand wohl kaum tdentifiziren wollen.

In teressan t ist, daß der A ufruf des A nti-A grarierverbandes 
sich der B ö r s e  und der G o l d w ä h r u n g  besonders warm 
annimm t. D a s  ist ja  auch des P ud e ls  Kern. D a  die Goldgarde 
und der Freihändlerverband nicht vermögen, in  weiteren Kreisen 
Boden zu fassen, versucht m an es m it einem B unde gegen die 
„A grarier". H err B am berger w ird aber auch m it seiner aller- 
neuesten D rap irun g  kein Glück haben.

Folitische Tagesschau.
D er „Reichsanzetger" schreibt: D er dem Reichsschatzsekretär 

G rafen P o s a d o w s k y  gemachte V orw urf, er habe in der 
Budgetkommission die eventuelle S tellungnahm e der verbündeten 
Regierungen zum A ntrage Lieber nicht gewahrt, ist unbegründet. 
Posadowsky hat den A ntrag  Lieber, insoweit m it demselben der 
B eginn einer Schuldentilgung im Reiche beabstchtigt ist, vom 
S tandpunk t der Reichsverwaltung grundsätzlich willkommen ge­
heißen, ohne der Entscheidung der Bundesstaaten irgendwie vor­
zugreifen. Auch die preußische R egierung hat einer demnächst 
zu beginnenden V erm inderung der Reichsschuld ihre Zustim mung 
ertheilt und sich schlüssig über die Form  gemacht, in welcher der 
dem A ntrage Lieber zu G runde liegende Gedanke versuchsweise 
zu realifiren und im B undesrathe zu vertreten sei. D ie A n­

griffe gegen den G rafen Posadowsky find demnach grundlos. 
Die Nachricht, daß Posadowsky seine Demission eingereicht habe, 
beruht auf Erfindung. -  Auch nach den In fo rm atio nen  der 
„Norddeutschen Allg. Z tg ."  find die Nachrichten über M einungs­
verschiedenheiten zwischen D r. M iguel und G rafen Posadowsky 
unbegründet.

Die „B erl. P o l. Nachr." veröffentlichen einen B r i e f ,  
welchen D r. P e t e r s  am  3. A pril 1892  an  den Vorsteher der 
M tsfionsstalion M agila geschrieben hat. I n  demselben behauptet 
er, es sei niem als ei» M ann  oder ein W eib wegen Ehebruchs 
auf der Kilimandscharostation durch ihn zum Tode verurthetlt 
worden. D as sei der einzige B rief, welchen D r. P e te rs  an 
einen englischen M issionar über die Ktlimandscharo-Angelegenheit 
geschrieben hat.

A us R o m  wird gemeldet: Die E rklärung R ud in is in der 
Kammer hat allgemein befriedigt. —  D ie Nachricht, daß B a l- 
dlssera seine Entlassung eingereicht hat, bestätigt sich.

W ie au s P e k i n g  gemeldet wird, unterzeichnete der 
Kaiser am 16. M ärz die V erordnung, durch welche die Eröff­
nung des S i-K iang  für den Handel genehmigt wird. Die tha t­
sächliche Eröffnung des Flusses wird erst nach dem Abschluß des 
Grenzabkommens betreffend J ü n n a n  erfolgen.

Areußischrr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 18. M ärz 1896.
I n  der heutigen Sitzung wurde die Besprechung der In terpella tion  

des Abg. R i n g  (kons.), betr. M aßregeln gegen die Einschleppung von  
V i e h s e u c h e n ,  fortgesetzt. Abg. v. M e n d e l- S te in f e ls  (kons.) w ill die 
Frage, ob es möglich sei, die Seuchen au s Preußen und Deutschland zu 

I verbannen, unbedingt bejahen. Aber nicht unsere Grenzen gegen das 
A usland müßten abgesperrt werden, es müsse auch auf die süddeutschen 
S taaten  ein Druck ausgeübt werden, daß dort die Grenzsperre energisch 
gehandhabt werde. Redner wünscht eine pathologische Anstalt zur 
Untersuchung der Seuchen, eine Vertretung der praktischen Landwirthe 
in  der D eputation für das Veterinärwesen und ordentliche Buchführung 
der Händler, ferner schärfere Kontrole der eingeführten Fleischwaaren, 
Konserven und der M argarine. Zur Bekämpfung der Rothlaufseuche 
bittet er die Im p fu n g  einzuführen. Landwirthschaftsminister Frhr. v ô n 
H a m m e r  s t e i n  erwidert, daß die A usdehnung der Viehseuchen nicht 
auf M ängeln  in  den veterinärpolizeilichen Anordnungen, sondern auf 
die Zunahme des Weltverkehrs an sich, der übrigens andererseits ein 
mächtiger Hebel zur Förderung der Landwirthschaft geworden sei, beruhe. 
I n  der Abwehr der Seuchengefahr werde das möglichste geleistet; gegen 
alle S taa ten , w o Verseuchung herrsche, seien w ir abgesperrt, und die M a ß ­
regeln würden so strenge durchgeführt, a ls es die Gesetzgebung und die 
Vertragsverhältnisse irgend ermöglichten. M it den süddeutschen S taa ten  
werde verhandelt, damit auch diese mit der nöthigen Strenge vorgingen. 
D ie Ursachen der Lungenseuche seien in  der Art der Fütterung und 
M elkausnutzung zu suchen. D ie S tud ien  über die Schutzimpfung, deren 
Werth noch nicht feststehe, würden m it aller Energie betrieben. Anstalten  
zur Untersuchung der Viehkrankheiten beständen bereits bei der Thier- 
ärztlichen Hochschule. E ine vollständige Schließung der Grenzen, eine 
chinesische M auer zu schaffen, sei unmöglich, da auch politische Gründe 
mitsprächen, und dadurch würden auch weitere Kreise, die sich bisher in  
günstiger wirtschaftlicher Lage befanden, in  schwierige Verhältnisse ge­
bracht werden. Wirk!. Geh. Ober-Reg.-Rath B  e p e r  w arnt vor einer 
Überschätzung der Im p fu n g . Die Erhebungen der Regierung hätten 
ergeben, daß in den letzten Jahren in Holland kein F a ll von Lungen­
seuche vorgekommen sei. M a n  könne ein Land wohl gegen die R inder­
pest, aber nicht gegen die Lungenseuche absperren. Abg. G o t h e i n

(frs. Ver.) bekämpft die A usführungen der Abgg. R ing  und M endel, 
sieht in einer Abschlicßung der Grenze eine Vertheuerung der Fleisch- 
preise und tritt für die Freiheit der M argarinefabrikation ein. Abg. 
H e r o l d  (Ctr.) hält dafür, daß die Seuchengefahr durch Sperrm aßregeln  
wenigstens auf ein Mindestmaß zurückgedrängt werden könne und hält 
die Q uarantänem aßregeln für nicht ausreichend. Wirkt. Geh. Oder- 
Reg.-Rath B e y  e r  widerlegt die letztere Behauptung des Vorredners. 
Abg. R i n g  (kons.) führt au s, daß das Volk nicht begreifen könne, w enn  
die R egierung wirtschaftliche und politische Fragen miteinander ver­
quicke. W enn der M inister zugebe, daß er gegenüber der Reichsregierung 
in einer schweren Lage sei, so solle er ja gerade durch diese I n te r ­
pellation in seiner H altung gestärkt werden. Fürst Bismarck habe stets 
wirtschaftliche und politische Interessen auseinanderzuhalten gewußt, 
und anderes verlangten die In terpellanten  auck von der gegenwärtigen  
Regierung nicht. D ie einheimischen Landwirthe, durch das strenge preußi­
sche Schlackthausgesetz gebunden, verlangten Schutz gegen dolose K on­
kurrenz des A uslandes. Der L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r  erwidert, 
der Vorredner habe ihn mißverstanden, w enn er einen D u alism u s  
zwischen der Reichs- und der preußischen S taatsverw altu n g  annehme. 
Beide Faktoren gingen in  der Handhabung der Veterinärpolizei durchaus 
gleichmäßig vor. Abg. Ge r l i c h  (freikons.) erklärt es für das Z ielseiner  
Fraktion, die einheimische V  ehzucht durch veterinärpolizeiliche M aßregeln  
vor Verseuchung au s dem A uslande zu schützen. Deutsche Threrärzte 
müßten dorthin geschickt werden, um die Verhältnisse zu studiren; die 
Thierärzte in den Grenzbezirken müßten so gestellt werden, daß sie sich 
ganz der Kontrole widmen und auf Privatpraxis verzichten könnten; 
in s M inisterium  müsse ein durchaus praktisch erfahrener Techniker be­
rufen werden. D er Landwirthschaftsminister stellt fest, daß bereits 
Thierärzte zur In form ation  in s Ausland geschickt werden. Abg. v o n  
S a n d e r  (natlib.) legt dar, daß das Veterinärwesen in  R ußland lässig 
gehandhabt werde, und erkennt an, daß die preußische V erw altung s. Z. 
die Rinderpest mit E rfolg abgewehrt habe. Wirkl. Geh. O b er -R eg ie ­
rungsrath B e y  er  theilt mit, daß noch in  dieser Woche die V erfügungen  
der Regierungspräsidenten wegen V erbots der E infuhr frischen Fleisches 
au s Rußland erfolgen würden.

D ie W ahlen der Abgg. v. Veltheim , Jrm er und Frhrn. v. Eckard- 
stein werden für gültig erklärt, die P etition  des Hofschlächtermeisters 
Langer in N ow aw es, betr. die V orbildung und P rü fun g der Fleischbe- 
schauer rc., wird der S taatsreg ieru n g  a ls M aterial überwiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: dritte Lesung der Novelle zum 
Pensionsgesetz; erste Lesung des Gesetzentwurfs, betr. die R egelung der 
Ricktergehälter und die E rnennung der Gerichtsassefforen.

Deutscher Reichstag
63. Sitzung vom 18. M ärz 1896.

D a s H aus setzte heute die Berathung des M arineetats beim Extra- 
ordinarium  fort. Nachdem der Referent Abg. L i e b e r  (Ctr.) den B e­
richt über die Verhandlungen der Budgetkommission erstattet hat, führt 
der Abg. F r i t z e n  iCtr.) au s, daß er dem Antrage der Kommission, 
die diesjährigen Forderungen der M arineverw altung zu bewilligen, nicht 
widersprechen wolle, um soweniger, a ls  er zu dem gegenwärtigen S ta a ts ­
sekretär des Reichsmarineam ts das Vertrauen habe, daß er in seinen 
Forderungen die Grenzen der nothwendigen Bedürfnisse nicht überschreite. 
D en uferlosen P län en  müsse er aber entgegentreten, zumal die projek- 
tirten Schiffsbauten aus Anleihen hergestellt werden sollten. E s sei nicht 
richtig, auf Anleihen B auten  herzustellen, die in  zwanzig Jahren ver­
altet seien. Gegen die von den Vertheidigern der uferlosen P län e befür­
wortete deutsche W eltpolitik müsse er sich aussprechen, und der Schutz 
der Teutschen im A uslande sei insofern eine Phrase, a ls es im A us- 
lande eine große Anzahl Deutscher gebe, die den Schutz nicht verdien­
ten, w ie Verbrecher, Deserteure und solche Leute, die nach dem A uslande  
gingen, w eil ihnen im Jn lan d e die S teuern  zu hoch seien. D er Schutz 
der deutschen Handelsniederlassungen werde bei allen zivilisirten S ta a ten  
durch diplomatische Aktionen ermöglicht, nicht aber bei den halbzivilisirten 
S taaten , und unsere Kreuzerflotte müsse allerdings groß genug sein, um  
bei diesen S ta a ten  unsere Interessen zu schützen. Ebenso sei der Schutz 
der deutschen Küste unerläßlich Nach diesen Gesichtspunkten würden seine

WothköpfchtN.
B on  M . B u s e m a n n  (B erlin .)

- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
D as w ar eine Fülle und ein G lanz von goldigen H aaren  

auf den B ällen  dieses W in te rs ! E s  w ar zum S ta u n e n , wie 
viele Dom en wieder m it einem M ale entdeckt halten, daß ihr 
H aar eigentlich roth  sei; und wenn die S tatistik  nachgewiesen 
hat, daß beispielsweise in  Sachsen un ter 4 8 0 0 0 0  Schulkindern 
0 ,23  pCt. ro thhaarig  w aren, so hat sie ja  zweifelsohne recht, w as 
die Schulkinder anbetrifft; sobald die M ode aber gebot, stieg die 
Z ah l der D am en m it rothem H aa r wohl um  das Zehnfache, 
und rothe Färbem ittel stiegen im  Preise.

Doch die heutige Mode bildet m it ihrer Vorliebe fü r das 
rothe H aar n u r eine Ausnahme. F ü r  gewöhnlich muß m an 
lange suchen, ehe m an eine Dam e m it goldigem H aa r zu G e­
sicht bekommt, und es scheint fast, a ls  ob manche sich ihres rothen 
H aare« schämte, so lange nicht die Mode diese F arbe auf den 
T h ro n  erheb».

I n  der T h a t scheint immer noch ein gewisses O dium  auf 
rothen H aaren zu ruhen, und sie müssen noch häufig Neckereien 
und selbst rohe Scherze über sich ergehen lassen. Kinder können 
es selten unterlassen, einen Spielkam eraden durch allerlei schmei­
chelhafte B eiw örter an  sein rothes H aa r zu erinnern , auch wenn 
er kein Spielverderber ist. R othhaarige S tuden ten  werden wäh­
rend ihre« ersten S tud ien jah res, der beiden Fuchs-Semester, trotz 
unzähliger B ierjungen  den Nam en „Doppelfuchs" nicht ab­
schütteln, und auf der M ensur heißt es bei ihnen sicherlich, daß 
mindestens fünf „B lu tig e"  zu wenig konstatirt seien infolge der 
schwierigen Untersuchung wegen der „blutigen" H aarfarbe. 
Eigenthümlich ist es auch, daß Erwachsene in  G egenw art eines 
Goldkopfes n iem als sagen w erden: „D er oder die hat rothes
H aa r,"  sondern da heißt es stets euphemistisch: „ S ie  ist hoch­
blond" oder „ E r ist ein echter G erm ane". Gerade a ls  ob es 
eine Schande w äre, rothes H aa r zu h a b e n !

Schon im  A lterthum  finden wir diese Sonderstellung des 
rothen H aares. W enn auf der B ühne des alten  Athen eine

Maske m it weißer oder grauer Perrücke au ftra t, so wußte jeder 
Zuschauer, daß der Schauspieler einen G reis darzustellen habe; 
eine dunkle Perrücke bezeichnete einen von den G öttern  V er­
folgten, eine helle den Glücklichen. Rothe H aare endlich ließen 
den verschlagenen, dumm-pfiffigen D iener erkennen, dessen E h r­
lichkeit in der Börse seines Herren steckt, oder den Schmarotzer 
und Wucherer. Auch bei den Verkleidungen in unserer Zeit, sei 
es auf der B ühne oder im  B allsaale, haben die Teufel mit- 
sommt ihrer Gefolgschaft häufig rothe Perrücke» auf. I m  
deutschen Märchen wird der T eufel fast immer ro thhaarig  ge­
schildert. D a  sagt einm al ein selbstsüchtiger V a te r : „W er meine 
Tochter haben will, muß m ir au s  der Hölle drei rothe H aare von 
des T eufels H aupte holen". Ebenso ist es in den Schauer- 
R om anen zu dem Bilde des R äuberhauptm anns unumgänglich 
nothwendig, daß sein Gesicht um rahm t ist von rothem, struppigen 
H aare und einem wilden, rothen B arte. Selbst im Sprichw ort 
hat m an das rothe H aa r nicht „ungeschoren" gelassen. Schon 
im M itte la lte r heißt es:

„ I m  w a s  der bart un daz hör 
beidiu röt, viurvar; 
von den selben hoere ich sagen, 
daz si nalschiu herze tragen."

I m  M ünsterlande sagt m a n : „Ellereholt und fossig har find 
up gueden gründe r a r " ,  oder wie m an heute wohl hört: „R othes 
H aar und Erlenholz wachsen auf keinem guten B oden". Auch 
zeigt ein anderer btkannter S p ru c h : „R othes H aa r ist ent­
weder gar fromm oder gar böse", daß m an bestrebt w ar, die 
Ungerechtigkeit, die in den oben angeführten R edensarten  liegt, 
abzuschwächen. I n  Wirklichkeit wird auch niemand behaupten 
wollen, daß rothe H aare das Kennzeichen eines schlechten M en­
schen find. Aber woher stammt denn dieser schlechte R u f?

Die Griechen entlehnten vielleicht die rothe Perrücke von 
dem Fuchs, ah -r es blieb ihnen, nachdem sie den am  häufigsten 
anftretenden P  > fönen, alten , fröhlichen und trau rig en , die gewöhn­
lichsten und z gleich passendsten Farben , weiß, blond und schwarz 
zuertheilt h a : :^ ,  für den erst später häufiger voikommenden Spitz­
buben keine andere übrig. I n  Deutschland mag das röche Fell

des verschlagenen Retnecke gleichfalls A nlaß gegeben haben zu 
boshaften Vergleichen, aber die tiefere Ursache ist noch im Heiden- 
thum  zu suchen.

Unsere V orfahren dachten sich den G ott D onar, den D onnerer, 
m it feurigem Antlitz und rothem Kopf- und B a rih a a r , au s dem 
die Blitze niederzuckten. I n  der eigenthümlichen Vermischung des 
HeidcnthumS mit dem Chrtstenthume gestaltete m an au s D o n a r 
den Teufel. S o  wurde auch der T eufel rothhaarig  gedacht, und 
weiterhin mag dann der Aberglaube im Verein m it eigener 
Selbstoergötterung die Anfichr aufgebracht haben, daß alle R o th ­
köpfe vom Teufel gezeichnet seien. Um so heiliger und reiner 
mochte sich dann die große M ehrzahl den arm en Teufelskindern 
häufig gegenüber fühlen.

Doch mag dem sein, wie ihm w olle ; etwas Besonderes 
und in diesem Falle etw as meist hervorragend Schönes hat noch 
immer den Neid erregt und böse Zungen in  Bewegung gesetzt. 
D enn  was strahlt wohl schöner und stolzer, a ls  ein goldgelbes, 
seidenweiches, vollstrahlendes H a a r !

D as haben auch zu allen Zeiten bei den abendländischen 
Völkern die P riester des Schönen, die Künstler, gefühlt und in 
Dichtungen und G em älden zum Ausdruck gebracht. D a s  H aa r 
des Lichtgottes Apollo glich den goldenen S onnenstrah len . 
B^cchos wurde a ls  G o tt der goldenen Reben, und Dem eter, die 
Getreidespendende, ebenfalls m it gelben H aaren  dargestellt. D er 
Mundschenk des Z eu s, G anym ed, hatte  seine Erhebung in den 
O lym p lediglich seiner Schönheit, und zwar insbesondere seinem 
goldenen H aare zu verdanken. D en edelsten und tapfersten der 
griechischen Helden, Achilles, konnte sich Homer n u r m it gelbem 
H aare denken ; ebenso den König M enelaus, den G em ahl des 
des schönsten aller W eiber, der Helena. Kurzum, bei den G rie­
chen sowohl, wie später bei den R öm ern, wurde mehreren 
G öttern  und den meisten Helden, die in besonderem M aße a ls  
schön, edel, herrlich dargestellt werden sollten, „goldenes", „feuer- 
sarbenes", selbst „honIgkarbeneS" und „purpurglänzendes" H aar 
zugeschrieben.

(S ch lu ß  folgt.)



Parteifreunds die F rage erwägen, wie weit w ir in  den F lottenplänen  
gehen könnten.

S taa tsm iw ster F rh r. v. M a r s c h a l l  beleuchtet vorn S tandpunkt 
des A usw ärtigen Amts die Wichtigkeit e uer starken F lotte zum Schutze 
unserer überseeischen Interessen. Ungegohrene P läne  seien freilich für 
die Gegner einer F lottenverm ehrung eine Fundgrube für ihre Gegen- 
agitcuion. Indessen, es sei doch nichts Beunruhigendes oder Absonder­
liches, wenn w ir prüfen, ob unser Rüstzeug nickt einer E rgänzung oder 
E rneuerung bedürfe, und man solle ruhig den Tag abw arten, an  dem 
dos M ateria l hierzu vorgelegt würde. W ir hätten gewisse Schwärmer, 
denen für überseeische Zwecke nichts genug sei; w ir hätten aber auch 
negative Schwärmer, die in jedem neuen Schiffe den Keim eines W elt­
krieges erblickten. Zwischen beiden Extremen führe eine große, breite 
Heerstraße des besonnenen und zielbewußten H ande's, und er gebe die 
Zuficherung, daß sich alle zukünftigen Flottenpläne aus dieser S traß e  be­
wegen würden. Unsere vornehmste Aufgabe sei, in E uropa im Verein 
m it unseren Verbündeten zu sein und zu bleiben Hüter des Friedens 
und des Rechtes, stark genug, um jede Friedensstörung in die Schranken 
zu weisen. Diese Aufgabe sei die beste G ewähr dafür, daß w ir vor 
einer abenteuerlichen Politik geschützt seien. W as nnr wollten, daß sei 
der Schutz unserer Interessen nach M aßgabe des Völkerrechts und des 
in ternationalen Vertragsrechts. Zu diesem Zwecke aber müsse das deutsche 
Schwert ein scharfes Schwert bleiben, und eine gute Kriegsflotte sei ein 
gutes Werkzeug, das dürften w ir nichi verrosten lassen. I n  den letzten 
25 Ja h re n  hätten sich unsere überseeischen Interessen gewaltig entwickelt. 
W ir müßten die Deutschen im A uslande schützen, allerdings mit der 
Einschränkung, die der Abg. Fritzen betont habe; ebenso bedürften unser 
ausgedehnter Handel und unsere Schifffahrt des Schutzes ; ferner dürften 
w ir nicht vergessen, wie große Kapitalien in  unserem ausw ärtigen  
Handel niedergelegt seien; auch müßten w ir der frommen M änner ge­
denken, die in fernen Ländern für die V erbreitung des Christenthums 
w irk ten ; endlich müßten w ir gewappnet sein, um  bei außerordentlichen 
Ereignissen erfolgreich einschreiten zu können. W ollten wir Konflikte 
um jeden P re is  vermeiden, dann w ären unsere Interessen schlecht ge­
schützt. Trotzdem aber das Schutzbedürsniß für unsere überseeischen I n ­
teressen gestiegen sei, hätten sich unsere Schutzm ttel verringert, denn 
vor elf Ja h re n  hatten w ir 27 K nuzer gehabt, heute n u r  noch 20. Die 
Unhaltbarkeit dieses Zustandes werde nirgens so empfunden als im A u s­
w ärtigen Amt. W ir härten S ta tio n en , die w ir früher gehabt, wegen 
M angel an  Schiffen aufgeben müssen, und gerade in jenen Ländern, 
wo sehr häufig innere U nruhen vorkämen. W ir würden in  solchen 
F ällen  wieder den Schutz unserer Interessen anderen S taa ten  anver­
trauen  müssen, und das entspreche nickt der W ürde und dem Interesse 
des Reiches. I n  dem Kriege zwischen China und J a p a n  hätten 
w ir N eu tra litä t beobachtet, aber N eutra litä t sei nicht identisch m it der 
A nerkennung der Forderungen des S iegers, und wenn man u n s  vor­
werfe, w ir hätten mit unserer In te rv en tio n  die Geschähe R ußlands und 
Frankreichs geführt, so sei darauf zu entgegnen, daß w ir dam it n u r  
Deutschlands Interesse w ahrten, weder China zu Liebe noch J a p a n  zu 
Leide. E ine kräftig aufstrebende N ation wie die japanische dürfe unserer 
Sym path ien  sicher sein, und es sei zu hoffen, daß unsere kommerziellen 
Verhältnisse m it J a p a n  auf eine feste und sichere Basis gestellt würden. 
W as n u n  die F lottenpläne betreffe, so handle es sick hierbei um feste 
Ziele, und doch liege in  dem W ort „uferlos" ein Körnchen W ahrheit, 
w enn nicht auch in dem S in n e , wie es hier gebraucht werde. Jede 
menschliche Thätigkeit sei uferlos, insofern w ir dabei nickt von vornherein 
sagen können: hier ist Land, hier steigen w ir aus. Ueberall gelte da 
der Satz: Stillstand ist Rückschritt. S o  lange unser U nternehm ungs­
geist rege bleibe, dürften von unseren W erften die Kreuzer nicht ver­
schwinden. Die Regierung werde nicht an  die Phantasie und den C hau­
v in ism us des Reichstages appelliren, sondern auf G rund  der nachweis­
baren Bedürfnisse an  seinen gesunden nationalen S in n , der sorgsam zu 
prüfen wisse. Der Schutz habe aber auch eine ideale Seite, denn es 
handle sich dabei auch darum , viele Tausende dem Deutschthum zu er­
halten. Alles in allem: auch bei dem überseeischen Schutz handle es sich 
um eine gute deutsche Politik, und für eine solche Politik werde wohl 
der Reichstag die M ittel gewähren.

Abg. B e b e l  (sozd.) bestreitet, daß für die W ahrung deutscher I n t e r ­
essen eine große Flotte nöthig sei. Die meisten der deutschen A usw an­
derer gingen nach Ländern, wo sie garnicht in der Lage kämen, ihnen 
Schutz gewähren zu müssen. I n  vielen überseeischen Ländern seien unsere 
Interessen n u r  gering, und der A nlaß zum Einschreiten komme nu r 
zeitweise vor, sodaß Deutschland auch mit einer kleinen Flotte auskommen 
könne. S taatssekretär H o l l m a n n  betont gegenüber einer Aeußerung 
des Abg. Bebel, daß der Chef des M arinekabinets mit den Preßtreibe- 
reisn bezüglich der uferlosen P län e  in gar keinem Zusammenhange stehe. 
Die Forderungen der M arine seien in den letzten zehn Ja h re n  allerdings 
gewachsen, aber n u r  ein kleiner Theil davon sei zu Schiffsbauten ver­
wendet worden; in erster Reihe habe es gegolten, die stetige Entwickelung 
der M arine zu fördern und den Bedürfnissen der Küftenvertheidigung 
anzupassen. E s  sei außerordentlich schwierig, Rede und A ntw ort zu 
geben über P läne , die die Zukunft beträfen, weil hierüber noch keine 
Entscheidung getroffen sei. I n  der That handle es sich aber nicht um 
uferlose P lä n e ; es hieße wirklich, sich melancholischen Betrachtungen hin­
geben, wenn m an das annehmen wollte. Andererseits sei kein Zweifel, 
daß das jetzige M ateria l der M arine  den A nforderungen nickt ganz ent­
spreche. M an  frage sich daher, wie der Abgang in den nächsten Ja h re n  
ersetzt werden solle. W enn es einmal zu einer Aktion kommen sollte, 
so müßten w ir alles heranziehen, aber un ter unseren Schiffen befänden 
sich solche, die nicht in  die Kampflinie gehörten, und diese müßten erst 
ersetzt werden. Hoffentlich werde die Regierung im nächsten J a h re  dem 
Reichstage einen P la n  vorlegen können, der einen Ueberblick über das, 
w as in Aussicht genommen sei, gewähren solle. E s  sei dies kein sen­
sationeller P la n  irgendwelcher A rt. Q uan tita tiv  sei unser F lotten- 
m aterial bescheiden, qualitativ aber noch bescheidener. Der Reichstag 
dürfe mit vollem V ertrauen in die Zukunft blicken, es werde ihn nichts 
erschrecken, denn es sei nichts in Aussicht genommen, w as in Erstaunen 
setzen könnte. Abg. P a c k n  icke (frs. Ver.) erkennt an, daß es wirksamer 
Schutzmittel für unsere überseeischen Interessen bedürfe; namentlich falle 
das A rgum ent in s  Gewicht, daß unsere Kreuzcrflotte kleiner geworden 
sei. E r  wünsche den Ersatz in dem Rahmen, wie er bisher gezogen 
worden sei. Abg. B e n n i g s e n  (natlib.) hebt hervor, daß die E rhaltung  
des Friedens n u r dem friedlichen S in n e  des deutschen Volkes und der 
deutschen Regierung zu danken sei. Die Bethätigung dieses S in n es  sei 
aber n u r  bei einer starken Rüstung möglich. I n  unserem nationalen 
Interesse >!iege es daher auch, eine starke Flotte, w enn auch nicht ersten, 
so doch mittleren R anges zu haben. H ätten w ir sie nicht, so müßten 
w ir im Kriegsfalle bei Gefährdung unserer Küsten einen Theil unserer 
Feldarmee zum Schutze der Küsten abgeben. Seine Parteifreunde w ürden 
eine künftige Vorlage, betreffend die F lottenverm ehrung, sorgsam prüfen 
und das bewilligen, w as a ls nothwendig erachtet würde und innerhalb 
der Grenzen unserer finanziellen Leistungsfähigkeit liege. Auf Anfrage 
des Abg. R ic k e  r t (freis. Ver.) giebt S taatssekretär H o l l m a n n  eine 
Uebersicht über die Arbeiterverhältnisse auf den M arinew erften, wobei er 
erw ähnt, daß auf den W erften im ganzen 11900 Arbeiter beschäftigt sind.

Fortsetzung: Donnerstag 1 Uhr.

Deutsches Weich.
Berlin, 18 . M ärz 1 8 96 .

—  S e . Majestät der Kaiser empfing heute den Oberbau- 
rath Franzius aus Brem en zur Entgegennahme von Arbeiten 
betr. den Schutz der D üne H elgolands.

—  Gestern fand in der russischen Botschaft eine Festtafel
statt, an der das Kaiserpaar, P rinz M ax von B aden, der Reichs­
kanzler Fürst Hohenlohe, der Staatssekretär Frhr. v. Marschall, 
das Fürstenpaar Fürstenbera, das Gefolge des Kaisers, G raf 
und Gräfin Schönborn. sowie die M itglieder der Botschaft 
thetlnahmen. D a s  Treppenhaus war prachtvoll mit B lum en
dekortrt.

—  V on den beiden preußischen Regimentern, deren Chef 
der Zar ist, dem Alexander-Garde-Grenadterregiment Nr. 1 und 
dem Husarenregiment Nikolaus II. wird sich eine Deputation  
nach M oskau begeben.

—  D er im Handelsm inisterium ausgearbeitete Gesetzent- 
wurf betr. die O rganisation des Handwerks ist dem StaatS - 
ministerium zur Berathung zugegangen.

—  Der Bundesrath wird demnächst dem Antrage auf B i l ­
dung einer eigenen Fleischerei-Berufsgenofsenschafl zustimmen.

—  M it der Führung der Untersuchung gegen D r. P eters  
ist Geheimer Legaltonsrath von Schwartzkoppcn betraut worden.

—  D er RetchStagsabgeordnete Bohm  (freis. Volksp.) ist 
plötzlich a n  Herzschlag gestorben.

—  D ie Abgg. Paasche und Gen. haben einen Antrag auf 
Abänderung des Zolltarifgesetzes eingebracht. Danach sollen Be- 
trtedsstätten oder T heile von Betriedsstätten, welche unter stän­
diger Aufsicht der Zollbehörden ausschließlich für den Absatz ins  
Ausland arbeiten, in Bezug auf die von ihnen bezogenen und 
von ihnen ausgeführten Rohstoffe, Halb- und Ganzfabrikate a ls  
Z ollausland gellen. Ueber die nothwendigen Kontrolmaßregcln 
soll der Bundesrath Bestim m ung treffen.

—  D ie Zuckersteuerkommtsfion nahm m it 12 gegen 3 
S tim m en  den Antrag der Konservativen an, die Zuckersteuer 
auf 21 statt 2 4  Mark in der Vorlage festzusetzen. Dagegen  
stimmten die Sozialdem okratin, die Freisinnigen und 3 Cen­
trumsm itglieder. Zu ß 7 2 , welcher den Bundesrath zu Aende­
rungen der Ausfuhrzujätze ermächtigt, sofern andere Rüben pro- 
duzirende Länder ihre Exportprämien ändern, wird gegen die 
S tim m en  der Konservativen ein Antrag Richter angenom men, 
wonach der Bundesrath im Falle der Herabsetzung der Zucker­
prämien eine gleichzeitige entsprechende Herabsetzung der Zucker­
steuer anordnen soll. D ie 88 73  und 7 4 , betreffend den Höchst- 
betrag der jährlichen Zuschüsse und die Einziehung zu viel ge­
zahlter Beträge, wurden gestrichen.

—  D ie Lehrer-BesoldungSkommisfion beseitigte bei 8 25  
(S taatsdotationen  der Gem einden) die Beschlüsse erster Lesung 
und nahm den von M iguel befürworteten Antrag Heidebrand- 
Zedlitz und Dittrich an, wonach den erhebliche Volkrschullasten- 
Erhöhungen erfahrenden Gemeinden der Schuiverbände jährlich 
1 2 5 0  0 0 0  Mark fester Staatszuschuß zugewendet werden soll, 
dessen Vertheilung königliche Verordnung nach M aßgabe der 
Steuerkcast der Gemeindeglieder bestimmt. D ie  Kommission 
nahm schließlich den Gesetzentwurf in zweiter Lesung mit 16  
gegen 5 S tim m en  an. Dagegen stimmten Nationallibcrale und 
Freifinnige. D ie  Kommission nahm ferner gegen die S tim m en  
der Areikonservativen, N ationalliberalen und Freifinnigen einen 
Antrag der Konservativen an, wonach die R egierung zu er­
suchen ist, dem Landtage ein auf christlicher und konfessioneller 
Grundlage beruhendes allgemeines Volksschulgesetz vorzulegen.

—  Nach den „B erl. P o l. Nachr." ist Vorsorge getroffen 
worden, daß zu Klagen über laues Verhalten einiger Beam ten  
gegenüber polonifirenden Bestrebungen künftig kein Anlaß ge­
geben werde.

—  Ahlwardt hat in Newyork kürzlich eine Rede gehalten,
in welcher er sagte: „Ich werde die Hydra der Verleumdung
m it kräftigem Fußtritt zermalmen und die jüdischen Fallstricke 
zerreißen. Ich werde im Efsex-Market-Polizeigericht Haftbefehle 
gegen zwei Nichtgentlemen erwirken, die mir den Judaskuß ap- 
plizirt und sich schließlich a ls  jüdische Lockspitzel entpuppt haben. 
S ie  führten sich a ls  antisemitische Gönner bei mir ein, ver­
sprachen mir größere Geldbeträge zum Druck und zur P u b li- 
ztrung meiner Streitschriften vorzustrecken und schlichen fich so 
in mein argloses Herz ein, daß ich sie in mein Vertrauen zog, 
ihnen die N am en anderer Personen, die mir Geld zu dem 
Zweck versprochen hatten, nannte, und meinen ganzen Schlacht- 
plan enthüllte. B ald  merkte ich, daß ich der Betrogene war. 
D ie Geldleute zogen sich fast alle von mir zurück und die 
beiden Juden - Emissäre verbreiteten allerlei Ehrenrühriges 
über mich. Ich werde ein Exempel statuiren! I n  den Z ei­
tungen wird es in den nächsten Wochen von meinen Kämpfen 
widerhallen."

—  D ie drei in der Mittler'schcn Hofbuchhandlung zu 
B erlin  beschäftigt gewesenen Buchbinder, die den allerhöchsten 
Armeeerlaß vom 18 . Janu ar d. I .  gestohlen und dem „V or­
wärts" zur vorzeitigen Veröffentlichung übergeben haben sollen, 
haben sich am Donnerstag den 19. dieses M onats vor dem 
Schöffengericht des Amtsgerichts B erlin  I  wegen Diebstahls 
zu verantworten. E s sind bisher 1 4  Zeugen geladen. Sicherem  
Vernehmen nach wird Oberstaatsanwalt Drescher die Anklage 
selbst vertreten.

D arm sta d t, 18. März. Heute starb der Professor an der 
hiesigen Hochschule D r. Otto Roquette._ _ _ _ _ _ _ _ _

UroVinzialnachrichterr.
ID Culmsee, 19. M ärz. (Feuer.) V or ca. einem Vierteljahre 

wurde dem Gutsbesitzer H errn  SiudowSki in  S tru z a l ein S ta ll vom 
Feuer eingeäschert. Gestern um die 6. Abendstunde brannte es bei dem» 
selben wieder. D iesm al brach das Feuer in  der vor 6 Ja h re n  neu er­
bauten Scheune aus, die vollständig eingeäschert wurde. E ine Menge 
ungedroschenes Getreide und Kartoffeln ist m it ein R aub der Flam m en 
geworden. Auch 36 Stück Rindvieh sind umgekommen. Die Pferde 
w aren in dem unlängst gerichteten S talle  untergebracht, sonst hätte H err 
S .  auch sie verloren. H err S . befand sich, als das Feuer ausbrach. 
in  Culmsee.

2 Schwetz. 18. M ärz. (Besitzwechsel. Jahrm arkt.) Die W ittwe F ra u  
Ziebarth-Ehrenthal verkaufte gestern ihr Gasthaus nebst Grundstück an 
den früheren Gastwirth Jo h a n n  Kulschewski-Neusaß für -0 4 0 0  Mark. 
— Der gestern hier abgehaltene M arkt bot auf dem Vieh- und Pferde­
markt regsS Leben. E s  w ar viel Vieh aufgetrieben. Jungv ieh  w ar im 
Preise bereits niedriger, w as wohl auf den Futterm angel zurückzuführen 
ist. Arbeitspferde wurden flott gekauft.

D t .  Krone, 18. M ärz. (An der königl. Baugewerkschule) fand am 
16. und 17. d. M ts . das Abgangsexamen unter Vorsitz deS königlichen 
Prüfungskom m iffars H errn Regierungs- und B au ra th  vom Dahl aus 
M arienw erder und im Beisein der Herren Herzog-Danzig, Uebrick- 
T h o r n  und Michaelis-Dt. Krone, als M itglieder des Verbandes west- 
preußiscker Baugew erksinnungen, statt. Die P rü fungen  bestanden 23 
Abiturienten.

E lb in g , 18. M ärz. (Kaiserpreis.) Wie der „Elb. Z tg ."  mitgetheilt 
wird, ist dem Preußischen R egatta - Verbände von S r .  M ajestät dem 
Kaiser durch Kabinetsschreiben ein W anderpreis für Vierer bewilligt 
worden.

D anzig , 18. M ärz. (Die theologischen P rüfungen) finden z. Z. beim 
hiesigen Konsistorium statt. Von 12 Kandidaten, die sich zur P rü fu n g  
für das Predigtam t gemeldet hatten, traten  in  die heutige Schluß­
prüfung n u r  noch 5 ein. E iner der Prüflinge, Gellonneck aus T h o r n ,  
hatte das Unglück, während der P rü fung  schwer zu erkranken, und 
mußte nach seiner W ohnung geschafft werden.

Jan o w itz  i. Pos., 16. M ärz. (Die Ansiedelungs Kommission) hat, 
der „Oftd. Presse" zufolge, kürzlich das im Kreise Znin  belegene, dem 
Gutsbesitzer Herzog gehörige G u t O sno  erworben. Die Verhandlungen 
sind bereits so weit vorgeschritten, daß die Uebergabe des benannten 
G utes gestern erfolgen sollte.

Lokaknachrichten.
^  , , Thor«, 19. M ärz 1896.

— (B e st ä t i g t e r  K r e i s t a g s  b e s ch l u ß.» Der Beschluß des 
Kreistages des KreiseS Thorn vom 14. November v. JS ., nach welchem 
die S tad t Thorn bei A ufbringung der Unterhaltungskosten der Chaussee

von Wibsch nach N aw ra frei bleiben soll, ist von dem H errn M inister 
deS In n e rn  bestätigt worden. .

— ( A l l g e m e i n e  O r t S k r a n k e n k a s s e . )  E iner in  Druck 
vorliegenden Uebersicht über die Betriebsjahre 1894 und 1895 der 
hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasse entnehmen w ir folgende Angaben: 
Die E innahm en und Ausgaben der Kasse haben betragen: 1894 63356,sd 
M ark. 1695 61214,45 M ark. I n  E innahm e entfielen auf die GesawtNt- 
beirräge: 1894 46 506,33 M ark, 1895 43 763,51 M ark. A us der A us­
gabe heben w ir folgende Posten hervor: für ärztliche Behandlung 1o94 
5698,03 M ark, 1895 6989.84 M ark. für Arznei und sonstige Heilmittel 
1891 6155,82 M ark, 1895 6028,26 M ark, an Krankengeldern 1894 
20159,74 M ark, 1895 31663,63 M ark, für Kur- und VerpflegungS- 
kosten an  Krankenanstalten 1894 5426,65 Mark, 1695 5208.25 Mark, 
V erw altungsausgaben (persönliche und sächliche) 1894 5956,64 Mark, 
1895 5976,22 M ark. D er Durchschnittsausgabebetrag pro Kopf und 
J a h r  der M itglieder beträgt 1894 11.36 M ark, 1695 12,16 M ark. Dre 
Jahresrechnungen schloffen ab mit baaren Kaffenbeständen von 3477,14 
M ark 1894 und 657,70 M ark 1895. D as Vermögen der Kasse (in 
W erthpapieren, Sparkassenbüchern, Hypotheken und baarem Kassen- 
leftande) betrug Ende 1893 24407,66 M ark, Ende 1894 31045,85 Mk. 
und 1895 32 219,20 Mark. Die Kasse wirthschaftete nach dieser Nack- 
weilung im Betriebsjahre 1895 gegenüber dem Betriebsjahre 1694 UM 
3116,40 M ark theurer. Die Mitgliederzahl betrug im Durchschnitt im 
Ja h re  1894 3974, im Ja h re  1895 8898, am 31. Dezember 1895 2703 
männliche und 532 weibliche. Die Zahl der mit Erw erbsunfähigkeit 
verbundenen Erkrankungsfälle betrug 1894 1369 (1290 männliche und 
79 weibliche Mitglieder) und 1895 1500 (1407 männliche und 93 weid- 
liche M itglieder). E s kommen auf 100 M itglieder Erkrankungsfälle 
1894 34,5. 1895 38,5. Die Zahl der Krankhertstage beträgt 1894 
11907 , 1895 13364. Auf ein Mitglied entfallen pro Kopf und J a h r  
Krankheitslage: 1894 4,8, 1895 5,0. Sterbefälle sind vorgekommen 
1694 29 (27 männliche und 2 weibliche M itglieder). 1895 25 (25 
männliche Mitglieder).

— ( D e u t s c h e r  P r i v a l b e a m t e n - V e r e i n . )  Der Zweig- 
verein Thorn hält morgen im Schützenhause eine Versammlung ab, in 
der neue M itglieder aufgenommen werden. Gäste sind willkommen. 
W ir weisen wiederholt darauf hin, daß der Beit itt zu dem Verein sick 
für alle Privarbeam ten empfi hlt, welche sich gegen alle Nothlagen des 
Lebens sichern wollen. Der Verein hat eine Pensionskasse, Wittwenkasse, 
Begräbnißkasse, Krankenkasse, W aisenstiftung, S tellenverm ittelung rc.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  S c k ü t z e n h a u s . )  Die V or­
stellungen des neuen Ensembles S erven ti-S id i, Said-O renses haben sick 
eines ebenso zahlreichen Besuches zu erfreuen als ihn das alte Ensemble 
hatte. I n  das neue Ensemble ist noch die Kostüm-Soubrette F rl. T rudi 
Hagen eingetreten, welche gestern Abend debütirts und durch die Verve, 
m it welcher sie ihre Kouplets vortrug, allseitigen Beifall erntete.

— ( D i e  W a n d e r a u s s t e l l u n g )  des M alerverbandes für Oft-
und Westpreußen, welche im S aa le  des M useum  eröffnet ist, besteht in 
einer Kollektion W and- und Deckmalereien und Borden rc., die zum 
Theil von großer künstlerischer Schönheit sind. Die Besichtigung ist allen 
Angehörigen des M aler-Handwerks und sonstigen Interessenten zu 
empfehlen. ,

— ( D i e  e r s t e n  v o r f r ü h l i n g s m ä ß i g e n  T a g e )  sind uns 
gestern und heute nach den verspäteten Schneeverwehungen der letzten 
Wochen beschieden. Heiter lacht die S onne vom blauen Himmel herab, 
linde Lüfte wehen und auf den S traß en  verschwindet der Schmutz. Der 
F rühling scheint in diesem Ja h re  seinen Einzug mit dem Kalendertermin, 
dem 21. M ärz, halten zu wollen.

— ( S t e c k b r i e f . )  V on der königl. S taatsanw altschaft zu Thorn 
wird der Arbeiter F ranz  Kalinowski au s Mocker wegen Diebstahls steck­
brieflich verfolgt.

— ( P o L i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Handwagen in der Gerberftraße, ein Konto­
buch für S im on Szynw ald am S tadtbahnhof. Näheres im Polizei­
sekretariat. Zurückgelassen ein Handkorb bei K aufm ann Cohn, Altstädt. 
M arkt.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittags 1.88 M tr. 
über N ull. D as Wasser fällt weiter. Abgefahren ist der Frachtdampfer 
„F o rtu n a"  m it einer Ladung von 50 Last russischen Roggen und 3000 
Crr. Spiritusrektifikat von S u lta n , Pfefferkuchen und gemischten G ütern  
nach Danzig.

Der Weickselscblkppdampfer „R obert" ist von seinem Besitzer 
B aum gardt an den K aufm ann F a ja n s  in Warschau verkauft worden. 
Der Dampfer, welcher bis hierher noch fünf Kähne geschleppt hatte, hat 
hier einen neuen russischen Anstrich erhalten und ist auch um getauft 
worden. E r  erhielt bier den Namen „Kiew" und ist heute früh unter 
diesem Namen nach Warschau abgedampft.

Vom oberen S trom lau f wird aus TarnoLrzeg von heute gemeldet: 
Bei C h w a l o w i c e  gestern 2,50 M tr. Wasserstand, heute 3,30 M tr., 
s t e i g t .

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren 631 
Schweine aufgetrieben, darunter 26 fette. Bezahlt wurde 31—32 Mk. 
für bessere und 29—30 Mk. für geringere Q u a litä t pro 50 Kilo Lebend­
gewicht. Der Verkehr w ar flott.

'/ . Podgorz, 19. M ärz. (Gemeindeverordnetensitzung.) An der 
gestrigen Verordnetenfitzung nahmen zwei M agistrat-m itglieder und vier 
V ertreter theil. Z ur Erledigung kamen 6 Punkte in öffentlicher und 
3 Punkte in geheimer Sitzung. Vor E in tr itt in die T agesordnung führt 
der Vorsitzende, H err Bürgermeister Kühnbaum, den Kämmerer H errn  
C. B artel alS berathendes M itglied ein. Herr Rentier Sodtke hat sein 
Amt als W aisenrath, das er viele Ja h re  verwaltete, niedergelegt, dies 
der zuständigen Behörde angezeigt und den evangelischen Geistlichen 
P fa rre r  Endem ann in  Vorschlag gebracht. Nach einem M inisterialerlaß 
ist es erwünscht, die H erren Geistlichen mit der Waisenpflege zu betrauen. 
Durch Akklamation wurde von der V ertretung H err P fa rre r  Endem ann 
zum W aisenrath gewählt. Derselbe hat sich zur Annahme bereit erklärt. 
(Noch besser wäre es gewesen, wenn die V ertretung b e i d e  Ort-geistliche 
zu W aisenräthen gewählt hätte. Anm. d. Red.). 2. Um den hiesigen 
Nachlwächterpoften haben sich elf Personen beworben. Zum  proviso­
rischen Wächter wurde von der V ertretung Kluge au s Schwetz a. W. 
gewählt. Die Probedienstzeit dauert 6 M onate, wonach eine lebens­
längliche Anstellung folgt. 3. Vom Abschluß der Kämmereikaffe wird 
Kenntniß genommen. Die E innahm e betrug bis Ende F eb ru ar 38 076,45 
Mk. und die Ausgabe 34146,56 Mk. 4. Die Rechnung des H errn  
Wecker über Herstellung eines komplizirten Schlosses am Geldschranke der 
Kämmereikasss im Betrags von 5,50 Mk. wird zur Anweisung geneh­
migt. Der Schrank ist nun  so eingerichtet, daß der Geldbehälter n u r  
durch drei verschiedene Schlüssel geöffnet werden kann. Jeder dieser 
Schlüssel befindet sich in den Händen einer anderen Person, so daß n u r  
eine Oeffnung in G egenw art der drei Personen stattfinden kann. 6. 
Durch die B audeputation und die von Tischlermeister Körner-Thorn ge­
lieferten Subsellien für die dritte Klasse der evangelischen Schule begut­
achtet worden. Nachdem kleine M ängel beseitigt worden, genehmigt 
die V ertretung die Anweisung der Rechnung. Dieselbe beläuft sich durch 
die Nachlieferungen auf 266,12 Mk.____________________________

Mannigfaltiges^
( W e g e n  E r p r e s s u n g) in zwei Fällen ist in Leipzig 

der Rechtsanwalt D r. Conrad Friedrich zu 1 Jahr 8 M onaten  
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt worden.

( S  ch i f f s u n g l ü ck.) A us Brüssel, 18. M ärz, wird ge­
meldet: Am M ontag erfolgte auf dem Kongodampfer „M atadi"  
während der Nacht eine furchtbare Explosion. 12 0 0 0  K ilo­
gramm P u lver  explodirten und rissen den Dam pfer in Stücke. 
1 4  Offiziere retteten fich durch Schwim m en. 25  Europäer- und 
16 Negerleichen wurden furchtbar verstümmelt im Kongostrome 
aufgefunden.

( U n t e r s c h l a g u n g  u n d  S e l b s t m o r d . )  E in  Ober-Postassistent 
in  Forst (Lausitz) hat sich, nachdem in der Postkasse ein Fehlbetrag von 
mehreren Tausend M ark festgestellt wurde, am Mittwoch erschossen.

Meueke NaHritöten.
B e r l in ,  19. März. D ie angekündigten 11 öffentlichen so- 

zialdemokratischen Volksversammlungen verliefen gestern zwischen- 
falllos. N ur eine, in welcher Liebknecht sprach, wurde wegen 
Ueberfüllung polizeilich gesperrt.



H alle, 19. März. Der frühere Gerichtssekretär Hering wurde 
urtheilt ^  Steuererhebers Böttcher zum Tode ver-

^  M ä r z . Gestern N achm ittag  um 5 '/z  Uhr 
ermord«.  ̂ ^chszigjährige B a n q u ier  W ilhelm  Schneider  
Weit,,»-? - " seinem C om p toir  aufgefunden. E s  sind große 
heute früh^ C om p toir  gestohlen. I n  Leipzig wurden

K ö l n e ? ^ ! . ^ ^ ^ r f ^ 1 S °  M L r ^ '  Au^ B esch luß  deS 
aei>l^, ^ r la n d c s g e r ic h t s  wurde der wegen B e tr u g e s  an ­
der Haft beding gegen 2VV 0VV M a rk  K au tion  a u s

19- März. D as Gerücht von einer Verlobung des 
^03 Serbien mit der Prinzessin Marie wird für glaubwürdig 

— ' en. Im  P ala is werden Zimmer für den König vorbereitet.
Verantwortlich für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
19.März.>I8 M är,.

Preußisch-
Preußische 3 '/,« / Kultnii

U W M !

........J u l i ....................... ................................
loko in Rewvrrk . . . . .  ^

lo g g e n :  loko. . . .......................
Mai . . . .  .........................................
Juni . . .  ̂ ' ' ' ' .......................

^ J u l i .......................
Hafer: M ai.........................................  ̂ '

J u l i ........................................................... :
« ü b ö l: M ä r , .......................................................

M a i ................................................................
S p i r i t u s : ...........................................................

50er l o k o .......................................................
70er loko . ..................................................
70er M ärz .............................................
70er M a i ................................

Diskont 3 pEt., Lombard,inSfuß 3'/.' pCt. >

Getreidedericht der Thor ner  Handel skammer  für Krei, Thorn.

W e i t e n  inkn,!^" a 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
° i-)k Ä x Berichte und stockenden Abzuges niedriger,

hell 148 M k" ^  Mb. h-ll 146 Mk., 132 Psd.

G ?rft?"^n? ' ^  >dfv. 107 Mk., 124/5 Psd. 109 Mk.
^ 0.u°lua beachtet, helle mehlige Qualität 118/20 Mk..

E . . ' 1 - n ' K . L . . ^  M,.
WlckVn l̂OO Mar^ 105/7 Mk., geringere 98/100 M'.

2 1 7 -
216-65

9 9 -5 0
1 0 5 -  50
1 0 6 -  20 
99—75

105-60
6 7 -7 0
6 5 -8 0

100-60

215-10  
169-55 
153 -50 
152-75
81'/i

121—

122-

122— 75
123— 50
119—
120— 75 
46— 
45—90

53—20 
3 3 -5 0  
3 9 -3 0  
3 9 -6 0 . 

p. 4 pCt.

217—
216-65

9 9 -6 0
1 0 5 -  40
106— 25 
9 9 -8 0

105-60
6 7 -8 0

100-60
102-30
2 1 5 -
169-50
153-75
1 5 3 -
8 1 -

121—

122-25
122— 75
1 2 3 -  25
119—
1 2 0 -  75 
4 6 -  
45—90

53—10
33—40
38— 90
3 9 -  30

3. Klasse 194. Königl. Prenst. Lotterie.
Ziehung vom 18. März 189S. — 3. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 160 Mar! sind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.)

314177 649 (200) 44184 88 53189 662 726 96 1670 74 91 712 43 
2 080 544 688 711 99 » 017 145 63 313 75 92 613 24 709 973 4 060 
91 182 329 566 86 707 946 5 010 73 218 63 (200) 589 675 747 85
843 915 6 018 75 266 408 515 686 78 (200) 759 802 6 (200) 14 
7 008 22 119 78 276 95 817 756 800 73 8 021 62 349 433 747 816
8102 24 62 82 320 24 13 676 812 71 916

I»  049 168 280 94 301 466 564 828 I I  149 63 335 43 822 45 
904 12 043 111 36 37 219 365 417 89 524 83 607 981 1» 259 92
96 534 699 750 926 14 195 280 365 75 450 80 546 630 34 778 803
919 (200) 15 097 115 41 87 348 490 680 776 814 85 941 48 50 97
16 001 23 180 212 340 44 715 88 96 828 90119 17 032 261 95 311 
435 66 580 89 968 1 8 002 39 48 304 429 723 994 19033 116 62
208 873 551 71 677 761 924 43

26 033 170 204 (300) 20 340 744 81 838 21 043 99 227 (500) 317 
407 685 22009 452 (200) 69 581 660 61 753 60 806 27 914 78 99
23 308 570 (200) 743 24 582 794 (200) 25 044 106 256 85 422 96
611 68 96 792 928 (200) 26 071 77 203 320 68 415 22 770 912 22
27 030 284 94 409 10 528 28 252 328 62 412 568 772 979 83 29 070 
83 171 236 416 83 86 879 924 75

»6092 122 97 230 350 455 538 641 808 945 »I 092 235 71 76 
336 408 92 527 622 751 8l0 66 »2160 80 203 26 19 313 75 422 92
500 17 691 912 57 99 »3111 29 213 530 789 851 66 3 4 015 249
392 97 438 64 526 83 612 802 934 76 »5 000 471 83 88 1 36 004 11 
80 147 78 307 75 438 570 615 29 57 60 793 869 979 »7 227 465 704 
38 073 593 (500) 39 037 135 45 219 59 355 65 80 577 895

4V 015 59 67 110 382 427 758 804 50 903 77 41 013 44 279
321 22 554 72 682 87 904 42 078 90 (200) 261 75 824 575 86 97
728 43 132 53 281 490 652 709 82 850 75 79 44176 222 330 45 054
97 185 86 245 356 93 492 794 46 226 383 478 (200) 90 94 534 (200)
602 750 963 47 028 207 71 551 93 608 40 820 21 34 94 48 013
183 99 296 362 494 684 87 49138 (200) 352 431 (500) 77 98 555
642 47 50 726 826

S« 110 25 84 215 23 349 56 630 756 S1 071 91 112 (200) 212 
43 445 88 581 83 656 843 939 52 061 81 87 118 56 620 798 803
949 89 53 091 10» (200) 54 219 28 516 614 851 88 54 027 180
82 239 505 16 602 720 844 48 50 (200) 82 932 75 55 032 81 221 72 
440 85 610 740 816 87 987 (200) 56 035 271 79 (300) 550 (200) 625 
796 838 929 99 5 7 010 144 276 352 407 70 75 539 860 957 58 250
815 46 80 451 84 523 658 75 828 47 922 59 064 103 220 41 422

66 336 639 64 67 796 830 61 205 359 419 29 89 545 686 747 
62 028 80 214 83 488 664 822 26 31 49 63 053 266 81 (200) 322 
435 62 92 560 941 64 533 612 95 716 93 (1500) 805 (300)91 65 057 
103 243 397 601 755 66 005 159 226 33 564 655 718 49 817 95 963 
67 055 121 98 297 358 65 573 747 801 48 64 91 68 019 300 30 84 
599 741 86 899 69 320 438 50 588 644 50 51 845

76114 (200) 446 (500) 619 (300) 38 795 838 938 71 002175 232 
460 527 637 756 58 79 90 72 466 502 86 87 728 87 980 73 217 453
827 85 74 066 208 19 346 440 610 84 67 923 51 75 107 46 236 370
469 97 558 821 76 024 108 52 257 486 92 530 702 819 66 941 92 
77 032 68 324 72 90 511 62 693 852 952 67 78 064 (200) 105 396 
550 63 662 95 756 79 081 394 526 49 724 838 944 68

86 009 46 (200) 59 62 150 355 401 614 843 981 81182 89 275 
330 69 406 634 729 38 816 (200) 34 8« 015 50 591 768 851 (200) 926
83 091 137 421 573 697 760 8t 1 27 64 67 96 84 055 484 94 585 636
706 811 8 S 168 228 430 500 31 (500) 630 762 946 92 8« 225 27
332 69 426 63 667 748 924 70 87 008 846 424 47 776 877 974 93
88 043 152 264 96 356 72 413 514 630 60 751 913 16 48 63 76
89 026 115 19 230 48 80 393 454 661 929

9« 171 212 26 59 664 890 964 67 78 91 098 167 346 501 704 
846 49 92 229 322 99 642 768 929 (200) 88 93 079 93 108 357 503 
673 7,8 (200) 906 9 4 025 41 131 426 65(300) 615 49 747 951 95 139 
223 (200) 574 99 668 718 41 67 76 89 872 908 77 9« 452 67 587
767 92 818 36 85 981 97 020 127 214 437 533 84 49 605 749 914 46
74 98 056 179 242 825 (200) 84 66 534 735 825 46 945 99 075 150 
200 58 357 465 654 76 717 917

19» 009 276 480 583 832 932 IVI 011 83 54 83 183 556 661 
784 819 192 134 93 294 338 77 454 56 546 627 34 193 319 61 431 
562 616 77 911 38 75 90 194 453 68 545 772 927 58 1 95 239 324 
70 97 431 92 507 99 640 84 725 46 (200) 82 1 9« 245 309 563 74 
(200) 688 (300) 822 930 197 015 20 155 76 295 329 435 92 798 846 
915 67 94 198 016 (200) 75 183 618 892 925 98 199007 111 270 
82 87 517 651 63 775 983 89

46

851 99 161 072 308 94 454 
183 095 104 28 356 463 559 
336 63 497 553 704 19 844

I 19040 56 130 240 33» 446 (500) 50 56 555 669 SS 719 867 72 
89 I I I  074 151 203 55 501 697 775 112006 216 74 387 618 19 67 
816 25 113 069 194 317 65 92 460 502 11 906 II4105  44 70 346 
82 489 523 703 66 I IS  021 157 233 87 373 495 502 26 735 801 76 
118 090 300 45 521 93 753 862 925 117 183 91 353 425 73 857 913 
24 118 097 1 07 230 387 489 515 87 90 731 90 880 99 960 119 193 
273 319 93 703

129 009 11 146 212 61 438 92 586 813 25 34 85 988 1 21 028
82 187 289 306 68 515 649 89 809 1 22 329 73 418 611 78 834
123 094 231 318 47 563 685 793 (200) 865 93 903 39 1 24 199 404
14 519 46 693 728 36 850 965 I2 S 107 16 259 563 626 714 820 948 
126 104 28 437 706 927 76 1 27 009 104 203 61 606 732 46 909 53
128 376 553 770 953 1 28 030 93 110 65 67 225 70 390 641 89
782 812

139 095 107 (300) 337 46 499 782 882 993 1 31 070 147 573 82
685 774 80 1 32 111 62 (500) 268 345 439 732 92 825 33 62 905 61 
63 1 33 022 26 259 355 403 28 527 600 984 1 34 017 237 322 716
874 1 35 112 26 294 330 773 867 87 89 990 1 39 029 (300) 145 259
416 22 88 558 689 96 717 (200) 55 137 237 547 62 763 76 911
138190 285 314 20 25 739 882 982 1 39 036 241 329 481 541 72

E  ^40011 gg 408 25 53 141 178 257 367 414 (45 999) 951
148 363 482 658 1 43 085 256 84 91 354 417 46 53 678 708 883
144 326 414 38 520 694 714 806 928 52 1 45 026 54 161 264 80 89
420 27 730 85 903 1 49 051 70 396 475 88 89 693 721 60 803 38 88 
949 1 47 124 270 417 600 739 55 983 148 077 93 223 316 43 474
575 712 81S 75 83 998 149 184 242 315 527 55 79 . 715 27

^  0^5,0,26 78 435 514 813 34 910 38 151 303 (200) 89 401 509 69 
647 75 8l 0 33 900 37 152 063 89 288 309 342 527 632 75 79 912
68 1 53 021 149 (200) 208 89 99 319 23 24 487 510 13 24 96 723
154111 59 396 406 70 565 625 817 19 906 1 55 247 363 566 626
778 93 156 055 201 28 87 313 418 23 567 617 883 976 1 57198
446 60 734 67 80 927 97 158 004 18 383 98 479 86 536 623
159176 310 544 870 902

169 234 331 68 520 (500) 620 70 
534 76 788 815 162 010 356 897 956
65 679 702 821 37 56 164 099 122 83 -------  -
75 85 165 116 31 91 219 (200) 70 (200) 346 403 28 913 166 134
66 344 51 99 609 763 885 924 45 167 077 112 356 73 400 53 l 90
662 168 035 77 138 46 243 326 84 416 974 89 16» 105 45 235 41 
326 771 83 831 88 911 18 46 ^  ^

179 096 303 65 607 (500) 61 750 843 1 71138 250 810 948 
172 085 98 101 8 255 79 372 403 770 1 73107 493 519 63 610 39 
51 74 759 848 927 174 384 552 59 604 863 175 060 130 220 313 
20 938 1 76 050 356 406 506 610 177 040 335 87 423 715 65 83
853 948 178 084 272 569 678 876 938 1 7» 133 49 579 647 771 
818 94

189 057 108 23 91 297 (200) 337 74 601 76 (200) 84 853 933 74 
181 t29 209 34 93 309 15 69 80 558 968 182 114 549 65 783 932 
183 289 353 508 637 54 703 18 22 32 50 57 78 897 977 184 009 92 
252 304 47 85 536 616 801 969 185 207 376 871 186 120 311 593 
634 50 709 1 87 009 19 113 48 254 335 430 33 82 620 31 72 765 75 
879 986 90 188 070 225 47 395 508 733 822 40 189 427 529 53
S43 78 94 814 23 87

199 027 110 62 347 400 661 731 36 191 089 112 39 212 53 526
666 711 (300) 192 186 228 (200) 400 556 92 96 878 1 93 224 96 365
69 98 429 (300) 61 55 l 65 898 194 009 13 121 46 283 514 98 689
720 830 195 206 91 388 584 691 893 902 48 1 96175 95 346 58
469 644 973 79 1 97147 315 433 859 991 198 099 350 621 58 855
99 199 021 151 218 871 962 63

S99 072 222 378 561752 64 81499 29 1 086 346 42089 502 35 705 
893 922 29 50 292 019 49 175 318 37 429 33 (200) 661 903 83 44 
293116 51 223 302 25 417 (200) 543 655 749 294 081 353 65 83 
577 756 75 827 71 295 041 300 455 670 737 55 984 296 001 (200)
100 86 307 80 556 639 60 877 938 95 297 014 357 81 496 633 63 
71 771 955 56 298119 36 97 207 41 304 25 517 616 90 875 903 
29900S 26 100 56 615 52 710 913

219008 63 492 546 663 90 830 986 211074 114 
527 32 60 677 811 20 2 1 2 044 92 352 512 14 807 977 
490 872 (200) 214073 246 81 406 612 726 918 33 215025 77 210 
27 360 697 783 990 219 082 145 86 317 601 81 933 2 1 7 018 96 112 
271 (200) 74 382 632 753 893 993 218225 600 4 755 822 219092 
277 542 613 820

22 9 052 201 369 473 506 845 221109 56 434 574 93 801 916 
22 2 079 82 391 807 96 2 2 3 078 451 76 536 97 717 93 904 63 99 
224 010 168 361 436 61 521 45 849 54 912 15 225 236 403 555 
88 605

93 327 432 
213008 391

Überliemden,
Kragen, 

lVianreketten,
KravsHen in zroMrLliMlllll,

kiormsiliemden, 
bvel<en, nur best« tziEst««

ewxüeblt

o  I» v  r  d  v  m  ck v  n
rerätzn unter Oarantis ä68 Outsit26N8 

.--------seknellstens AskertiKt.

 ̂Viel besser 4

-TU

^ v b v ra ll  vorrrllbiA In D osen ü 10 
null 25 Dk.

L r t in ä e r  u n d  a l l e in ig e r  F a b r ik a n t :

i n t /  8 e ! i i c k f i i i l - ,  I k i p / i A .

Art von Zahnschmerz 
vertreibt augenblicklich
^rnst IUuff'8 schmerz­
stillende Zahnwolle*)
(mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-

« U t k s n ä s 1 k 7 S 7 S ° " ' ° ° d i

Drogenhandlung.

leäe
se ile t

die

^*) Nachahmungen zurückweisen.
E in  gut erhaltenes

F a h r r a d
(Pneumatik) wird sofort zu kaufen gesucht. 
'Werten unter B . « .  in der Exp. d. Ztg.

Z w ei s r e iM . möbl. Zimmer
"Ut Beköstigung zu haben. Grabenstr. 10 .

Empfehle mich zu r Anfertigung

aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8 l .  8 o d e r s k ,  Schueibermstr.,
Thorn, «rülkknstr. 17, n. tzoltl „Schm rj.M er"

I l i l M - K g M M
empfiehlt billigst

I.. Kujunli«. Culmerstr. 10.
"> I /» im m er Kabinet und Burschengel. 

l. ^)iillllN1 b i l l i g  zu vermuthen
Bachekraße 13. I.

kepariren  u. Seriellen
vonZT Sonnen- TZ
undkegeuseliirmen

schnell und billigst.

H im ier 80iil'iiit'irdl'j!i,
Brückenstraße,

Ecke Breitestrafie.

stlelall- und llolrsäkge,
8ttzrbtzIlMiI«li, liirmn un<1 decken

billigst bei
kantlewslri, Seqlerftr. 13.

« ; « » < » «  m k
werden zur ersten Stelle auf ein ländl. Grund 
stück zum 1. April gesucht. Näheres in dei 
Expedition dieser Zeitung.

empfiehlt sich

k i L n o t o r t v -
Ladkikl.. llei'i'msnnL Lo.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonsülle u. fester . 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei,  ̂
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder , 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- , 
verzeichniß franko.

Weiße

M e r d e m o h v r ü b e n ,
sehr schön,

der Zentner I.lv Mark, liefert nach Thorn
Domaine Steinau b. Toner.

Einige W aggons gute

B r a u g e r s t e
kauft und bittet um stark bemusterte Offerten

Luslav vskmei',
Briefen Wpr.

Kreitserngener, großblätteriger

W G - E p h e u  - H W
ist zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg.
(>) eieg. möbl. Zrm., a. Zusammenhang, u. 
"  Burscbena. Z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.
Kl. Wohnung zu verm. Strobandstr. 8.
ILine kl srdl. Wohnnnn »u vermiethen 
(L Brükkenstr. 24. H.

Z°m »chmM«
M aßl Aimm Kabinet und Burschenqel.MVIe ZMM., an Offizier oder2 Herren, 
mit auch ohne Kost, zu vermiethen

Schillerstraße Nr. 8, iü.

H m M l. »ch. N .//S 7«?L
c) gut möbl. Zimmer u. Bnrschenqelaß billig 
"  zu verm. Jakobsstr. 9, 2 Tr. rechts.

Eine herrschaftliche
V  o l m i L u g ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
E h e n  6 .  8 0 P P L I-t.
O möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimmer mit 
O  Burschengel., zu verm. Kankstraße 4 .

große Parterre - Zimmer» auch zum 
^  Bureau passend, zu vermiethen

Schuhmacherstr. Nr. l.

Line kleine Vkolmung
l 3 Zimmern nebst allem Zubehör, Schul­
ze Nr. 15, ist von sofort an ruhige 
ether zu vermiethen.

Gerechtestraße 3 0
sind nachstehende Wohnungen zu vermiethen: 

2. Etage. 4 Zimmer, Küche, Wasserleitung 
u. Zubehör, Parterrewohnung» dieselben 
Räumlichkeiten, Kellerwohnung» für Ge­
schäftsleute, oder als Lagerkeller zu benutzen. 

Zu erfragen daselbst, 3 Treppen, links, bei
Herrn Deeoms.________________________
1 frdl. möbl. Vorderzim., für 1—2 Herren, 
1  mit u. oh. Pension z. v. Bachestr. 10, pt. 
FHfin gut möbl. Woh., mit auch oh.Burscheng. 

zu verm Neustüdt. Markt 20» i

V L «  1 .
Fischerstraße Nr. 49, ist vom 1. April 1896 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Zimmer u. 2 Kabinete sind vom 1./4 
zu vermiethen Zn erfragen bei

Gerechteste. 30.

I «  M b « «  S G ls l r .  > H 2  sind

W l i r t e s  Z m m r

von 12 und 6  Zimmern vom 1 Juni 
oder 1. Ju li 1696 ab zu vermiethen.
____________________ES. 8 « p p a r t .

E in frdl. möbl. Vorderzimmer von sof. zu 
verm B rückenstraße lv» 3 T r .

stleine Woknung
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort
zu vermiethen.___________M ajor l.ivke>.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1. 
sLUn kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
^2/ Kathariaenstraße 7» ii.

mit Wohnung event, auch Werkstatt 
vom I. Oktober Gerechteste. 27

zu vermiethen._____________________.
Ein möbl. Parterrezimmer von sogleich 
zu vermiethen_____ Jakobsstraße 16.

kwWssNSiikwIiel
ist voni 1. April cr. ab zu vermiethen. 

Näheres bei ^ c k « lp l»  I - v v t L .



Bekanntmachung.
Die Fischereinutzung in dem sogenannten 

todten Weichselarn^ zwischen dem Winterhafen 
und dem Kanal, welcher von der Ulanen- 
Kaserne nach der großen Weichsel führt, soll 
auf 3 Jahre und zwar vom 1. April 1896 
bis dahin 1899 öffentlich meistbietend ver­
pachtet werden und haben wir hierzu einen 
Termin auf
Donnerstag den 26. März 1896

vormittags 10 Uhr
im Oberförsterzimmer des Rathhauses anbe­
raumt.

Die Bedingungen können auch vorher im 
Bureau l  des Rathhauses eingesehen werden. 

Thorn den 6. März 1896.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Im  Interesse des öffentlichen Verkehrs 

wird hierdurch die Anordnung getroffen, daß 
die Fischerstraße — inanbetracht ihrer sehr 
engen Anlage — nur von der Stadtseite 
au s  befahren werden darf.

Zuwiderhandlungen unterliegen den Be­
stimmungen des H 366,10 des Strafgesetzbuchs. 

Thorn den 14. März 1896.
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Die F le is c k r l ie s e ru n g  für die
Menage des Pommerschen Pionier- 
Bataillons Nr. 2 für die Zeit vom 1. 
April 1896 bis dahin 1897 soll unter 
den bisherigen Bedingungen vergeben 
werden.

Schriftliche Angebote sind zum 24. 
d. M ts . einzureichen an

die Menage-Kommission 
Ponnu. Pionier-Bataillons Nr. 2.

Thorn, im März 1896.___________

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 21. März cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich bei den Eigenthümer L<eo Nr>- 
lLOHH'LSelk»'schen Eheleuten inCol.W eihhof

2 Schweine
zwangsweise versteigern.

Thorn den 19. März 1696.
______SLkslavsk^, Gkrichtsliolhichrr.

Uelzlachen,
auch Tuch- u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei

Kürschnermeister» Breitestr 5

1 Müll! U lllm  1 Etg., Gerstenstraße 10 
1 IN M . W vljll., vom 1. April zu verm.

Standesamt Mocker.
Vom 12. bis 19. März 1896 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Arbeiter Franz Jablonski, T. 2. Schuh­

macher Joseph Gutgluck, S . 3. Schmied 
Michael Targowski, T. 4. Eigenthümer Emil 
Struch, T. 5. Eigenthümer Gustav Wiese, 
S. 3. Arbeiter Carl Dobrot-Neu-Weißhof, S .

b. als gestorben:
1. Alphons von Kostro, 2 M. 2. Maria 

Zielinski, 1 M. 3. Maurer Rudolf Dunkel, 
63 I .  4. Franz Barwitzki, 8 M. 5. Julius 
Zielinski, 1 I .  6. Erich Thober, 5 W. 7. 
Wittwe Barbara Czaikowski, 94 I .  8. Todt- 
geburt.

o. als ehelich verbunden:
Fleischer Hermann Krzemicki mit JdaDick- 

mann.________________________________

Standesam t P o d g o r z .
Vom 18. Februar bis 17. März sind an­

gemeldet:
a. als geboren:

1. Berittener Grenzaufseher Adolf Adomeit- 
Dorf Ottlotschin, S. 2. Maurer Valentin 
Trombetta - Rudak, S . 3. Arbeiter Adam 
Jarzembowski-Stewken, T. 4. uneheliche T. 
5. Königlicher Grenzaufseher Julius Schendel- 
Dorf Czernewitz, T. 6. Besitzer Waldislaus 
Stachulski, T. 7. Arb. Johann Wesfalowski- 
Rudak, S. 8. Klempner Robert Eifler- 
Stewken, S. 9. Ziegler Emil Hardt-Stewken, 
S. 10. uneheliche T. 11. Arbeiter Eduard 
Tober-Rudak, S. 12. Arbeiter Gottfried 
Müller, T. 13. Hilfsweichensteller Gustav 
Hanke-Bahnhof Ottlotschin, T. 14. Arbeiter 
Franz Jaschinski-Stanislawowo-Sluzewo, S. 
u. T. 15. Arbeiter Julius Finger-Rudak,
S . 16. Gepäckträger Michael Nowacki-Stewken,
T. 17. Lokomotivheizer Paul Sanner-Piaske, 
T. 18. Arbeiter Josef Dombrowski, S. 19. 
Arbeiter Hermann Zabel-Rudak, S.

b. als gestorben:
1. Drechsler Hermann Fisch, 44 I .  2. 

Anna Wenkert, 6 M. 26 T. 3. Wanda 
Auguste Busse-Rudak, 6 T. 4. Friedrich 
Thober - Ottlotschineck, 23 T. 5. Johann 
Krause - Piaske, 1 M. 2 T. 6. Schreiber 
Oswald Weigandt, 16 I .  3 M. 8 T. 7. 
Buchhalter Max Marquardt, 42 I .  11 M. 
28 T. 8. Besitzerfrau Ludwika Czaikowski 
geb. Witkowska, 35 I .  9. Maria Matejewska- 
Piaske, 1 I .  1 M. 21 T. 10. Leo Jaschinski- 
Stanislawowo-Sluzewo, 5 T. 11. Käthner 
Heinrich Haase-Stewken, 58 I .  8 M. 18 T. 12. 
Czeslaw Polanowski - Stanislawowo - Poczal- 
kowo, 4 M. 9 T. 13. Käthner Karl Thunt- 
Rudak, 50 I .  9 M. 21 T. 14. Helene Mru- 
galska, 2 M. 15 T. 15. Wilhelm David- 
Rudak, 1 M. 16 T.

e. znm ehelichen Aufgebot:
1. Hilfsbahnwärter Adolf Gustav Richert 

und die unverehelichte Henriette Charlotte 
Auguste Kurrepkath, beide aus Piaske. 2. 
Arbeiter Eduard Hermann Jäger und die 
unverehelichte Amanda Pauline Rinaß, beide 
aus Stanislawowo-Sluzewo.

d. ehelich stnd verbunden:
Arbeiter Anton Pietralczyk-Rudak und die 

unverehelichte Emmeline Florentine Dobber- 
stein-Stewken.

Llksii tssellkolgk!'
intmböl". Ik . O o lL » .

8onnisg Nen 22. I88K. r«i8vlim  !l dir 2 Mir mrmINsgs:
Lrstvr VvrkaukstLK

K  Inlei'nsiionale»' lVlöbeftranspoi't-Verband.
Vertreter für Thorn: Brückenstraße.

Umzugsübernahme bei fachgemäßer Ausführung unter weitgehendster 
Garantie und billigsten Spesen.

^ I n  meinen: Atelier werden ein- ^ 
fache und elegante A

4A sowie ^
»  Kkl!- Mll 6«IKkdnkt8- »  
K wbeii K^ zu soliden Preisen angefertigt. ^ 
K  Auch erhalten daselbst jungeDamen ^ ^ gründlichen Unterricht in der ^^ feinen Damenschneiderei.4̂  Frau Ka8p,
4^ SchloMratze.^ vis-L-vis dem Schützenhanse. ^

Wegen Verlegung des Geschäfts wird mem 
Lager in

iM teii. sillbsn sie..
UM damit zu räumen, zu den billigsten Preisen

ausverkauft.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung von

Malerarbeiten
unter Garantie zu soliden Preisen.

ft. Zultr, Malermeister,
Mauerstraße 22.

für Zobnilrerei, krandmalerei, Malerei in 
Oki- und 1Va886s-fand6Nin anei-kannt aellönsien unä gföllaten Huawal,!

^ c. k. 8ck̂ arlr.
ôphabeznge und Matrahendrells, 

^  Polstermatenalien
billig zu haben bei

VsnLamLiK volrn,
38 Brückenstraße 38.

1 gut möbl. Zimm. ist billig zu vermiethen. ̂ Paulinerstraße 2 , 1, n. vorn.

M v r .  8 p r» » x « r '8 « I» v r  R n isn in .
W Unüdertrotkeneo Nittel H

8  8  8  /r1»üum °8, Lrusts°dwsr-6° Lei 2^1,^ b e le k te  w-m WM ' öftere eekmer.katte EM I-l8ekte°8t.oll ete. üeie°iiu°a reibe ein. M
M  8e8tancttbeil6: Spirit. reet. 8pLrit. aetber. selber. 6bam. Lalsaw. xeruv. 01. M

6a.riopbvU. 01. OLnuam. ebin. 01. I^avauäul. 01. Ler^s-m. 01. Naeicl. äest. 01. 
d  Untae. 01. Iriclis. 01. I.auii. 01. Oaräam. E

U«WWM»WMMM8MMWS8DWDK«88
auf dem Fischmarkt treffen ein:i Prima frische Schellfische,

große Schollen, hochfeine Muränen bei Z U i l i s I l l o i Z
Treffe Freitag, 20. d. M.
mit einer Sendung frisch geräucherten 
Aalen, Flundern, Bücklingen. Räucher- 
Lachs und sehr schöne« Lachsheringen 
u. s. w. auf dem Altstadt. Markt ein. 81. 1lli058 aus Wollin a. d. O.

Crste konzeff. Bilbungsanstalt 
für Kindergartueriuneu in Thorn

von Frau ««TlRS.
— Gegründet 1887. — 

Halbjährl. Kursus I. und H. Klasse 
beginnt den 1. April. Anmeldungen 
höh. Töchterschule, Zimmer 54. Von 3 
bis 7 Uhr in der Pribatwohnung, 
Breitestraße 23, 2 Tr.

Treffe zum heutigen Wochenuiurkt
mit einem Posten

guten M ereilt g
hier ein. aus Kilehne.

und -L.vinvr»i»ck, sowie
Marquisensranzen und -Schnüre

empfiehlt billigst

LsLMmin Ookn.

UW>gshMtt""LNr.'"'
und Kleidungsstücke aller Art 
sofort z. verkaufen Uodostr. 4 ,1.

Gesucht zur Aushilfe

^Reitpferd.
Größe nicht unter 4 Zoll.
Alter gleichgiltig.

Angebote mit Preis an die Exp. d. Ztg. 
unter „Reitpferd".

Sommerroggen.
Hafer, Gerste. Erbsen. Wicken, Lupinen, 

Roth- und Weißklee,AM- Thymvthee, Runkclsamen usw. "WW 
offerirt billigst II-4 kräftige ürbeftspferde

sind zu verkaufen. Thorner Straßenbahn. E i«  A r b e its -
(auch Wagen-) Pferd zu verkaufen

I^TI8«I.Mein Grundstück
in Mocker, ca. IV« Morgen Wiesenland, ist 
von sofort zu verpachten.

8 .  liu ttn « » ', Thorn.
Mckek, kindensle. 13

1. Etage, zum I. April zu v e r m i e th e n .
vr. iovski.Gi« Noltgeheudes

l l t z s l a u r a u l
von sogleich zu pachten gesucht.

Näheres bitte an IR. Û RLck>»»elLi in 
Czarnowke b. Fordon gest. zu senden.

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimm. n. allem Zub., für 800 Mk. zum 
!. April, ev. sofort zu verm. Culmerstr. 4.

Herrschaft!. Parterre-Uohnnng
von 5 Zimmern und Zubehör in meinen: 
Hause, Bäckerstraße 33, vom 1. April zu
vermiethen.

O. Bäckerstraße 37.

Zm Neubau Rilhelmsplah
find noch eine Wohnung. 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei Pferdeställe 
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burschengel. vom 1. April 
zu vermiethen. Kreitestraße 8.

Zum Besten des Lehrerinnen- 
U nterstüjW gsvereills.

ÄSIL 2 4  ck. A lt« .
abends 8 Uhr

in  l lv r  / : u l s  ä k 8  K y m n a a iu m s

V o r t r a K
des Herrn P farrer H ä i L S R r

„ L k i s s t i l  a u s  U « m " .
kl 7 5  P s . und Stehplätze ä 

o l l l l U S  5 0  P f .  find in der Buchhdlg. 
von k. ss. 86bvvar1r zu haben.

Ltzlentz k'reilax. Inna kaukon . 
^Vaiäa. L ltt le r . Xackrielski.

8 e k ! e s i n g e e ' b  k e s l a u r a n l .
Empfehle heute und folgende Tage das 

vorzügliche und anerkannte P atzenhofer und

Z im m er f ü r  V ereine.
find noch in der Woche zu haben. >

/V in  bejahrter K eam ter sucht Keschäst. 
^  Auf Lohn wird nicht gesehen. Offerten 
unter 6. st. an die Exped. dieser Zeitung.

F ü r  u n s e r  S t a d e i s e n -  u n d  
E i s e n w a a r e n  - G e s c h ä f t  s u c h e n  
w i r  e i n e n

I « v d r U i » s
m it  g u t e r  S c h u l b i l d u n g .  A n t r i t t  
n a c h  O s t e r n .

6 . 8 .  v i s t r i e l l  L  8 o k n .

W W ^  Lehrlinge
sucht ZA. Klempnermeister.

E i n e n  K e h r l i n g ,
Sohn anständiger Eltern, sucht

U h ren - und  G o ld m aaren h an d lu n g .

E i n e n  K e h r l i n g
zur Bäckerei nimmt an

LTLeIll«ieck Seglerstr. 12.

G v I » K L L « r -
die das Gymnasium in Thorn besuchen, finden 
gute und billige Pension. Zwei Geschwister 
ist die Pension auf 10 M ark  ermäßigt.

F ra u  v e r t l r »  8 v L r r I » .
Elisabethstr. 12, 2 Tr.

A nen  kräftigen Laufburschen
sucht 4ck«IpI» IiEkStL.
^ l ln g p  das Putzfach erlernen
^ l l l lg c  L-UMrll, sollen, können sich sofort
AM* m e l d e n  "WU bei

^U»R,»r» «UslsoHU. Altstadt 29.

L i n e  k u s b e s s e e i n ,
im Maschinenähen geübt, empfiehlt sich. 

Mnna kraun, Bäckerstr. 7, Hof 1 Tr.

Verständiges Kindermädchen
für die Nachmittage sucht sofort

F ra u  AI. k n i n » ,  R e itb a h n .

E i n  j u n g e s  M ä d c h e n
kann sofort eintreten bei

k d lllp p  lllkL ll b lro d S .
l 8 1 u b s n m ä l le l i e n ,  I f fü o s te n -  

m ä l le k e n ,  ! a a u 8 lI i6 N 8 i '
zum 1. April nach Graudenz gesucht von 

L . ILr«RiiS«, Katharinenstr. 3, 1 Tr.
Empfehle den geehrten Herrschaften

H V i r t d i n i i v n ,  N 8 « L i n n e n ,  
8 t n 6 e n i n » c k « I » v n  n .  ^ i n i n « n .

/l. KrublnsNa, Mauerstraße 73.

U ngenirtes möbl. Zim m er
für Sonnabend und Sonntag g e s u c h t .

Offerten mit Preis unter IV. post­
lagernd Thorn erbeten.

Cine sehr angenehme Wohnung,
für Beamte, ist in „Concordia" zu Mocker 
preiswerth zu
1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 14.

2n äeu devorstebenäen 

balts mein ItLKer in
0 -68Ä U A ' -  L t i e l r s r n ,

668cktzl!!i4itt6ILtM',
8 pnuestKarlen, Wanäspriiesten,

6 e Ä v ir lL t» i iv I rv Ie lL s iL
bestens empkoblen.

in überrasebenä seboner, AeäieKener 
^usvvabl.

L .  k .  L e l i z v L i ' t r .
Ikorner l.ieöertste>.

Freitag de»20.d.M . abendsS^/» Uhr:
Generalprobe

Deutschn Pnnatbkanittib 
Derei«.

j8 H V « iK v « rv ii»  V I r « r » .

^  S r 8 » « » I I > L R L I » K
am 20. März cr. abends 8 ^  Uhr 

i m  a I tc k V A » l8 e k v n L im n » v r c k e 8  
8 e lL Ü tL 6 I» lL » N 8 e 8 .

T ag e so rd n u n g :
1. Verlesung des Protokolls vom 15. Februar.
2. Berathung der Zweigvereinssatzungen.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Einkassirung rückständiger Beiträge.
5. Festsetzung der regelmäßigen ZÜsammen- 

künfte.
6. Entgegennahme von Neuanmeldungen.
7. Anträge und Diverses.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 
Gäste sind willkommen.

D e r  V o r s t a n d .

Schützenhaus Thorn !
^uftnelen lls8 neuengagii'lsn

KünLllec-Lnsemdles.
Näheres die Tageszettel.

^ . r t n s l i o l .
E i n g e t r o f f e n  U M "  f r is c h e  " W E

P a . Holländer Austern.
„ I ^ i i s i n v r .

H e u t e  e i n g e t r o f f e n :

pa. »vlländee liuslekn.
Mühlenetabliffement in Bromberg. 

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom
16./3.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 14,80 14,80
Weizengries Nr. 2 13,80 13,60
Kaiserauszugmehl 15,20 15,20
Weizenmehl 000 . 14,20 14,20
Weizenmehl 00 weiß Band 11,80 11,80
Weizenmehl 00 gelb Band 11,40 11,40
Weizenmehl 0 .  . 7,60 7,80
Weizen-Futtermehl 4,60 4,60
Weizen-Kleie . . 4,20 4,20
Roggenmehl 0 . 10,— 10,20
Roggenmehl 0/1 . 9,20 9,40
Roggenmehl I  . 8,60 8,80
Roggenmehl II  . 6,40 6,60
Commis-Mehl. . 8,40 8,60
Roggen-Schrot . 7,40 7,60
Rogacn-Kleie . . 4,40 4,40
Gersten-Graupe Nr. 1 14,20 14,20
Gersten-Graupe Nr. 2 12,70 12,70
Gersten-Graupe Nr. 3 11,70 11,70
Gersten-Graupe Nr. 4 10,70 10,70
Gersten-Graupe Nr. 5 10,20 10,20
Gersten-Graupe Nr. 6 9,70 9,70
Gersten-Graupe grobe 8,70 6,70
Gerften-Grütze Nr. 1 9,20 9,20
Gersten-Grütze Nr. 2 8,70 8,70
Gerften-Grütze Nr. 3 8,20 8,20
Gersten-Kochmehl 6,40 6,40
Gersten-Futtermehl 4,60 4,60
Buchweizengrütze I  , 14.— 1 4 ,-
Buchweizengrütze II 13,60 13.60

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage zu
Vorfrühling.

Der H ain erwacht, noch ganz verstohlen 
Erst wagen sich die Knospen vor;

E s  geht wie tiefes Athemholen 
Am See durch Binsen und durch Rohr.

Der F rühling naht, und tief im Walde 
Hebt n u n  ein R aunen , Flüstern an,

E in  sanfter Hauch zieht von der Halde 
Belebend in  den dunklen T ann.

Lau weht die Luft, braungolden liegt es 
Wie zarter D uft auf B erg und Thal;

Wie holde Frühlingsbotschaft wiegt eS 
Verheißend sich im Sonnenstrahl!

H e le n e  Ke r nba c h .

Krovinzialnachrichten.
C ulm see, 15. M ärz. (B au der Chaussee Culmsee-Dubielno.) I n  

einer vor einigen Tagen in Skompe abgehaltenen Versammlung von 
Interessenten der Chaussee Culmsee-Dubielno wurde beschlossen, eine 
Petition an den Kreistag in Thorn wegen Beschleunigung des B aue- 
dieser Chaussee zu richten. Gerade auf dieser S traße  herrscht der regste 
Verkehr. An einem Jahrm arktstaae sind 270 Fuhrwerke auf der S traße 
von Dubielno über Skompe nach Culmsee gezählt worden, während auf 
den Chausseen von Bildschön nach Pluskowenz und der S traße  von 
Dreilinden über Vorwerk Culmsee zusammen nur 180 Fuhrwerke gezählt 
werden konnten. Der Schmutz ist im F rühjahr und im Herbste ent­
setzlich. Der W agen geht fast bis an die Achsen im Straßenicklamm, so 
daß oft zwei Pferde am leeren W agen zu ziehen haben. ES ist vor­
gekommen, daß man W agen mit Ketten herausziehen mußte. Die Zucker­
fabrik Culmsee hat das Kiesfahren einstellen muffen, obwohl vor die 
W agen schon vier kräftige Ochsen gespannt waren. Fuhrwerke aus 
Dubielno haben einen Umweg von fast zwei Meilen gemacht und die 
Chaussee nach Culm benutzt, um diesen schlechten Weg zu vermeiden.

8 Culm see, 18. M ärz. lVersckiedenes.) M it dem 1. April d. I .  
tr itt das für den hiesigen Stadtbezirk erlassene neue Hundesteuerregulativ 
in  Kraft, nach welchem die jährliche Hundesteuer 10 Mk. beträgt; bisher 
betrug dieselbe n u r  6 Mk. jährlich. Die Hundemeldezette! werden in der 
Zeit vom 27. bis 31. d. M . den Hausbesitzern zur A usfüllung zugestellt 
werden. Die Abholung derselben beginnt am 2. April d. I .  — Nach 
einer vom hiesigen M agistrat auf G rund obrigkeitlicher A nordnung ge­
fertigten Zusammenstellung gehören zur Z eit: der Bäckermnung 10 
Meister, 7 Gesellen und 5 Lehrlinge an, der Schneider- und Kürschner- 
I n n u n g  21 Meister, 12 Gesellen und 25 Lehrlinge, der Schuhmacher. 
I n n u n g  21 Meister, 14 Gesellen und 20 Lehrlinge, der Tischler-, Stell- 
macher- und Böttcher-Innung 33 Meister, 27 Gesellen und 33 Lehrlinge, 
der Schmiede-, Schlosser-, Klempner- und Uhrm acher-Innung 81 Meister, 
16 Gesellen und 45 Lehrlinge. N ur die Bäcker-Innung ist einem Ver­
bände angeschlossen. Die anderen Gewerbetreibenden, wie Fleischer, Dach­
decker u . s. w. haben keine eigenen In n u n g en , sondern gehören zu au s­
w ärtigen JnnungSverbänden. — Vom besten Wetter begünstigt, fand am 
18. d. M . hierselbst der sogen. F rühjahrsm arkt statt. Obgleich in  mehre­
ren Nachbarstädten ebenfalls M ärkte stattfanden, w ar hier doch ein 
starker Auftrieb von Pferden und Rindvieh zu verzeichnen; für letzteres 
nam entlich wurden gute Preise erzielt, da sich eine Menge Käufer ein-

Nr. 68 der „Thorner Presse".
Freitag den 80. März 1896.

gefunden hatten. Obgleich am Vorm ittag das Geschäft auf dem Kram- ; 
markt nicht nennensw ert- w ar, entwickelte sich am Nachmittage nach ' 
Beendigung des Vleh- und Pferdemarktes ein reges Leben und Treiben ? 
und schienen sämmtliche Gewerbetreibende mit den gemachten Geschäften i 
zufrieden. '

akokalnachrichkrr. j
T hor» , 19. M ärz 1896.

— ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Der königliche - 
Landrath hat die Besitzer Ignatz Sciesienski und F ranz Czajkowskl in - 
Renczkau als Schöffen für jene Gemeinde bestätigt.

— („ 3  a g e  n i e !") Bei der Drjonfeier des Infanterie-R egim ents 
von Borcke Nr. 21 ist die Devise deS RegimentS „Zage nie" erw ähnt  ̂
worden. Ueber den U rsprung dieser Devise findet sich in der Regiments- ; 
geschichte folgende E rk lärung: I m  Ja h re  1813 wurden durch Kabinets- ' 
ordre vom 1. J u l i  in der Provinz Pom m ern 12 neue Reserve-Infanterie- ! 
Regimenter durch Zusammenstellung von Reserve-Bataillonen gebildet; ! 
es sind die- die jetzigen Infanterie-R egim enter N r. 13 bis 24. D as 9. j 
Reservc-Jnfanterle-Regiment w ar das Stam m -Regim ent des heutigen  ̂
Jnsanterle-R egim ents N r. 21 ; es fornnrte sich aus dem 1., 2. und 4. s 
Reserve-Bataillon Colberg'schen RegimentS. D as Regiment lag bet  ̂
seiner F orm irung vor dem belagerten S tettin , daS eine französische Be- ! 
satzung von 9000 M an n  unter dem Befehl deS Divisionsgenerals G ran- j 
deau hatte, und marichirre am 31. J u l i  nach Berlin , da es nach einer s 
KabinetSordre vom 12. J u l i  zum 3. Armeekorps und zwar zur 6. B r i­
gade übertreten sollte. Erster Kommandeur deS Regiments w ar M ajor . 
von Reckow, vorher Kommandeur des Füsilier-Bataillons Colberg'schen j 
Regiment-, ein Stabsoffizier, der für sem ausgezeichnete- Verh lten in s 
den Gefechten vor dem Waffenstillstands mit dem eisernen Kreuze 2. und j 
1. Klaffe belohnt worden war. M it den Eigenschaften eines hochin- j 
telligcnten und wiüenSkräftigen Offizier- verband M ajor von Reckow ! 
aufrichtiges Wohlwollen für seine Untergebenen, wahrhafte Herzens- j 
frömmigkeit und eine felsenfeste Zuversicht in  den glücklichen Ausgang -! 
des KriegeS. „Auf Gott vertrauen und nickt verzagen, Kinder!" w aren ! 
seine üblichen Worte, wenn es unter den so mannigfachen, schwierigen ! 
Verhältnissen der damaligen, an allem Noth leidenden Zeit darauf an- ? 
kam, die Gemüther aufzurichten, sie auf schweren Märschen, in Kampf j 
und Gefahr zu erheben und anzufeuern. Jen e  W orte verfehlten selten ! 
ihre Wirkung und waren schließlich die Veranlassung, daß M ajor von j 
Reckow zuerst von den Offizieren und im Lause der Zeit auch von den 
Mannschaften des RegimentS den Beinamen ,L age nicht" erhielt, eine 
Bezeichnung, die sich während der Kriegsjahre sogar auf das Regiment 
übertrug, sodaß letztere- von anderen Truppentheilen, namentlich von 
dem im gleichen Brigade-Verbande stehenden Colbergschen Regiment 
häufig „Die Zage nichts" genannt wurde. H ieraus ist nach der Ueber­
lieferung die heutige Devise des Regiments „Zage nie!" entsprungen. 
Nach den Befreiungskriegen geriet- jene Bezeichnung für das Regiment 
„Die Zage nickt-" fast in Vergessenheit, bis sie ein Menschenalter später 
während der Krieg-bereitschaft 1850/51 von neuem Bedeutung gewann. 
Durch den M ajor O tto von Leipziger wurde die Bezeichnung dem 
späteren Geschlecht wieder ins Gedächtniß zurückgerufen und daraus der 
heutige Wahlspruck deS RegimentS: „Zage nie!" geschaffen. E s w ar im 
W inter 1850/51 während der M obilmachung; daS Regiment stand in 
der Lausitz voll Kampfeslust und Siegeshoffnungen nach dem ewig 
langen Frieden. Aber statt eine- frischen, fröhlichen Krieges kamen die 
niederdrückenden Frieden-nachrichten von Olmütz, statt Ehre und Ruhm

mühselige Märsche bei E is und Schneewettcr, schlechte Q uartiere und 
karge Verpflegung. DaS w aren Zeiten, von denen m an sagt: sie ge­
fallen unS nicht. Aller hatte sich eine tiefe Verstimmung bemächtigt. 
Eine Glashütte in der Nähe gab Veranlassung, für alle Offiziere Feld­
flaschen zu bestellen, deren eine Seite den Namenszug des RegimentS, 
deren andere einen Wahlspruch erhalten sollte. Aber welchen? Aus 
jener kurz geschilderten S tim m ung heraus und im Hinblick auf die ein­
stige unerscbütterte H altung, den nie verzagenden M uth, welcher die 
preußische Armee von Kollin nach Roßbach und Leuthen. von Ligny 
nach Belle Alliance geführt hatte, machte Leipziger allem Widerstreit 
der M einungen dadurch ein Ende, daß er entschied: „Zage n ie!"  soll 
der Wahlspruch heißen. Und er hatte daS Richtige getroffen. Denn 
waS vor einem Menschenalter in zerbrechliches G las geschnitten wurde, 
ist seitdem das M otto in Kcieg und Frieden geblieben. Viele schwere, 
aber auch an Ruhm und Ehren reiche Tage hat das Regiment seitdem 
erlebt; die ungebrochene, frohe Zuversicht, daß nach bösen, dunklen Tagen 
auch wieder Sonnenschein kommt, hat das Regiment niemals verlassen.

— ( E i n f u h r v e r b o t . )  Auf G rund des 8 7 des ReichSvieh- 
seuchengesetzes vom 23. J u n i  1880, 1. M ai 1894, sowie des 8 3 des 
preußischen Ausführungsgesetzes dazu vom 12. M ärz 1881 hat der H err 
Regierungspräsident zu M anenw erder die E infuhr von frischem Schweine­
fleisch au s R ußland verboten. Diese Anordnung tritt mit Beginn des 
dritten Tages nach erfolgter Publikation in Kraft.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Kretickmann und Bischofs, sowie die Gericktsafsessoren Fischer 
und Boithke. Die Staatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsasseflor 
Neils. Gerichtsickreiber w ar Herr Gerichtsassiftent Link. — U nter 
Ausschluß der Oeffentlickkeit wurde zunächst gegen den R estaurateur 
Emil Haß von hier wegen Kuppelei verhandelt. D as Urtheil lautete 
auf 2 Wochen Gefängniß. — Auch in der Strafsache gegen den G u ts ­
inspektor Georg HanS Gottfried Patzky auS Chslmonie wegen wider­
natürlicher Unzucht w ar während der D auer der V erhandlung die 
Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Gegen ihn erging ein freisprechendes 
Urtheil. — Zwischen dem Einw ohner Jo h a n n  Runewicz aus Bildschön 
und dem Arbeiter Eduard Sabellek daher kam es am 22. September 
v. I .  im Sckneider'schen Gasthause zu Bildschön beim Kartenspiel wegen
2 Pfennigen zum S tre it, der zunächst beigelegt wurde, dann aber wieder 
von neuem entfachte. Diesmal faßten sich beide und Sabellek w arf den 
Runewicz zur Thüre hinaus. Als Sabellek aus die Aufforderung deS 
Runewicz demnächst vor die Thüre trat, erhielt er sofort von letzterem 
zwei Stiche in den O berarm. Runewicz ging daraus nach seiner Woh­
nung, während Sabellek stark blutend in die Gaststube zurückging. E r 
verweilte hier jedoch nur kurze Zeit und begab sich dann mit dem A r­
beiter Jo h a n n  Kaczmarek aus Bildschön, der sich auch am Kartenspiel 
betheiligt hatte, nach Hause. Hierbei passtrten sie die W ohnung des 
Runewicz und fanden diesen selbst vor dem Wohnhause stehen. Beim 
Vorbeigehen entbrannte der S tre it von neuem und endete damit, daß 
Runewicz von jenen beiden ganz entsetzlich zugerichtet wurde. Beide 
schlugen mit Messern auf ihn ein und verletzten ihn am Arm, am 
Hinterkopf, an der S tirn , am Halse, am Oberarm  und an der Brust. 
Drei Stiche drangen ihm in die Lunge und w aren von so gefährlicher 
Wirkung, daß Runewicz vollständig dem Siechthum verfallen ist. Der 
Gerichtshof hielt alle drei Personen der Körperverletzung für schuldig und 
verurtheilte den Runewicz zu 6 M onaten Gefängniß, den Sabellek zu
3 M onaten und den Kaczmarek zu 1 J a h r  6 M onaten Gefängniß, nahm



au» die beiden letzteren, weil sie fluchtverdächtig erschienen, sofort in 
Haft. — Eine Sache wurde vertagt.

Podgorz, 18. M ärz . (Holzverkaufsterm in. Unterschlagung.) Heute 
V orm ittag  w urde im Ferrari'schen Lokale ein von der königl. Ober- 
försterei Sckirpitz angesetzter H olzverkaufsterm in abgehalten. F ü r  das 
ausgebotene Holz fanden sich zu m äßigen Preisen K äufer, einige S trauch- 
haufen sind nicht verkauft w orden. —  W egen Unterschlagung ist eine 
F r a u  von hier zur Anzeige gebracht w orden. Die F r a u  hat das Milch- 
geld fü r einen M o n a t im B etrage von 36 Mk. für den M ilchlieferanten 
eingezogen und  für sich verbraucht. E s  sind noch 5 Mk. bei ihr vor­
gefunden w orden, daS andere Geld hat die U ngetreue verjubelt.

Thorn-Briesener Grenze, 15. M ä rr . (Schlechte Zufuhrw ege zum 
B ahnhof Richnau.) Die im Umkreise des B ahnhofs R iärnau  der neuen 
Strecke Schönsee-Culmsee liegenden Ortschaften haben zwar einen B ah n ­
hof, au f dem einzelne G üter 6 bis 800 W aggons allein verladen, aber 
die Zufuhrw ege sind, wie dem „G es." geschrieben w ird, spottsckleckte, 
Pferde und W agen bleiben stecken. E s  sind im Kreise Briesen wieder 
mehrere Chausseen beschlossen, so auch die Briesen-Rinsk-Orsickowka- 
S a llnow o-S iegfriedsdorf. Die um liegenden Ortschaften des B ahnhofs 
R ichnau w andten  sich an  den K reisau-schuß m it der B itte , diese Chaussee 
über R inSk-G r. Orsichau-Abbau M ew o zum B ahnhof R tcknau zu ver­
legen, erhielten aber den Bescheid, es seien keine M itte l vorhanden. 
Hoffentlich w ird aber der K reis doch die M itte l schaffen, um  dem M iß- 
stande abzuhelfen. _____________________

—  ( E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l e n . )  Zweite S telle zu Zützer, 
Kreis D t. Krone, evangel. (M eldungen an  Rittergutsbesitzer S chw inning  
zu Zützer). S telle  in  G r. Kommorsk, KreiS Sckwetz, evangel. (Kreis- 
schulinspektor Engelien zu N euenburg). S te lle  zu Bielitz, K reis Löbau, 
kathol. (Kreissckulinspektor Lange zu N  umark). S telle  zu S dro je , 
KreiS Sckwetz, kathol. (KceiSschulinspektor M enge zu Tuchel). S telle  zu 
Eisenham m er, KreiS Schlockau, kathol. (Kreissckulinspektor K atluhn  zu 
Prechlau). S telle  zu G r. Budzisk, kathol. (Kreissckulinspektor M enge zu 
Tuckel). S telle in K lonia, Kreis Konitz, kathol. (KreiSschulinspektor 
D r. H offm ann zu Konitz). ____________

Verantwortlich für die Redaktion: He i nr .  W a r t m a n n  in Thorn.

B erlin , 18. M ärz . (Städtischer C entralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 294 R inder, 8950 Schweine, 
1889 K älber und  321 Ham m el. — Vom R inderauftrieb  blieben ca. 
115 Stück unverkauft. 3. 4 4 —47, 4 . 4 0 —42 M ark  per 100 P fu n d  
Fleischgewickt. — D er Schweinemarkt verlief gedrückt und  schleppend, 
w ird  auck kaum geräum t. 1. 42, au-aesuckte Posten darüber, 2. 4 0 - 4 1 ,  
3. 3 7 — 39 M ark per 100 P fu n d  mit 20 pC t. T a ra . — D er Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig . 1 .5 6 —59, ausgesuchte W aare  darüber; 2. 51—55, 
3. 47— 50 P f . per P fu n d  Fleischgewickt. — Am Ham m elm arkt fanden 
ca. 500 Stück Absatz zu schwankenden Preisen, die sich aber nicht viel 
von den am  vorigen S onnabend  bewilligten unterschieden.

K ö n i g S b e r g ,  16. M ärz . S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter- 
pC t. fester. Z u fuh r 20 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,20 Mk. B r., 51,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentier 32.50 M k. B r., 31.80 Mk. Gd., — ,—  Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
F re itag , 20. M ä rz  1896.

Altstädtische evangelische Kirche: abends 6  U hr Passionsandach t: 
P fa r re r  Jaco b i. O rg e lvo rtrag  über den C h o ra l: „O , H aup t voll 
B lu t und  W unden", Grodzki.

Evangelisch - lutherische Kirche: abends 6 " ,  Uhr Passionsandacht: 
S u p e rin ten d en t Nehm.

Evangelische Gemeinde in Mocker: nachm. 5 Uhr Passion-andacht: 
Prediger Frebel.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: abends 7 Uhr Passion», 
andacht: Pastor Meyer.

3. Klasse 1 9 4 . Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 18. März 1896. — 3. Tag Nachmittag.
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